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Telegraphiſche Depeſchen.
Altonga, d. 27. Novbr., Vormittags. (Tel.) Nach der

heutigen „Schleswig-Holſteinſchen Zeitung“ iſt den hieſigen
betreffenden Behörden die ofſizielle Anzeige zugegangen, daß

der Rückmarſch der preußiſchen Truppen ſiſtirt worden und
daß in Allem 6 Bataillone Jnfanterie, I Huſarenregiment
und der Stab der Brigade bis auf Weiteres hier verbleiben
werden. Wie es heißt, würde Prinz Friedrich Carl mit
ſeinem Stabe heute hier eintreffen. Die geſtern nach Ham
burg abgegangenen preußiſchen Truppen ſind heute hierher
zurückgekehrt.

NRendsburg, d. 27. Novbr., Nachmittags 2 Uhr. (Tel.)
Soveben ſind I Bataillon Hannvveraner und 2 Kompagnieen
Sachſen mit einem preußiſchen Muſikeorps an der Spitze,
und von dem preußiſchen Stabe empfangen hier eingerückt
und beziehen Quartiere im Neuwerke.

i

Den Preußiſchen Truppen, ſoweit ſie den Boden der Her
zogthümer noch nicht verlaſſen haben, iſt, wie in Uebereinſtim
mung mit dem obigen Telegramm aus Altona die miniſterielle
„Nordd. Allgem. Ztg.““ und die „Kreußzeitung“ meldet, der Befehl
zugegangen, bis auf Weiteres dort zu verbleiben, während
nach einer Mittheilung in der „Spenerſchen Zeitung auch die
Truppen, welche nach den Herzöogthümern zum Erſatz be
ſtimmt ſind, dahin abgeben. Die 13. Diviſion, welche bei Min
den concentrirt iſt, ſoll dort ſtehen bleiben die 6. Diviſion, welche
größtentheils ſchon auf Preußiſchem Boden angelangt iſt, wird bei
Berlin concentrirt. Jn den Herzogthümern verbleiben alſo die Garde
diviſion und ein Theil des dritten Armeecorps. Die Berl. Börſen-
zeitung““ fügt dieſer Mittheilung hinzu: „Dieſe bedeutungsvolle Ordre
hat der König von Minden aus erlaſſen, und dieſelbe ſoll nach unſe
rer Jnformation auf nichts Anderes, als auf die Durchſetzung der
Entfernung der Bundestruppen aus Holſtein hinzielen. Der
von der Preußiſchen Regierung beharrlich feſtgehaltene Standpunkt, von
welchem aus das Verbleiben der Bundesträppen unter keinem Vor-
wande zuläſſig befunden wird, ſoll nunmehr auch von der Oeſterreichi
ſchen Regierung gebilligt worden, und mit dem Augenblicke, da Oeſter
reich ſich in dieſem Sinne erklärt hat, ſoll die Contre Ordre für den
Truppen Abmarſch erlaſſen worden ſein. Wir geben dieſe Mitthei
lung wieder mit dem Bemerken, daß ſie von einer Seite kommt, welche
ſich immer als ſehr gut unterrichtet erwieſen hat, und im Falle der
Beſtätigung derſelben haben wir wohl ohne Zweifel die erſte Frucht der
Miſſion des Fürſten von Hohenzollern nach Wien in dieſer That
ſache zu erkennen. Wir bemerken noch, daß den uns gewordenen Mit
thellungen zufolge der Einmarſch der Sächſiſchen und Hannoverſchen
Truppentheile in Rendsburg ungehindert vor ſich gehen wird. Die
Preußiſche Regierung behandelt dieſe Zulaſſung als eine reine Formali
tät, deren Werthloſigkeit in die Augen ſpringen dürfte, da die einge
rückten Truppen ſehr bald Rendsburg wieder werden verlaſſen müſſen.“

(Was den unverzüglichen Abgang der zur Beſetzung der Herzog
thümer beſtimmten preußiſchen Truppen betrifft, ſo ſcheint derſelbe wie
der ſiſtirt worden zu ſein. Wenigſtens hat das in Halle und Zeitz
garniſonirende Magdeburgiſche Füſilier- Regiment Nr. 36, welches nach
einer am Sonnabend den 26. d. eingetroffenen Ordre am Montag den
28. abgehen ſollte, am Sonntag Nachmittag einen Gegenbefehl erhalten
und wird bis auf Weiteres in ſeinen bisherigen Standquartieren ver
bleiben Das in Berlin und auch ſenſt verbreilete Gerücht von einem
blutigen Conflict zwiſchen preußiſchen und Bundestruppen iſt bis jetzt
ohne Beſtätigung geblieben.

e

Die miniſterielle „Nerdd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Unſere frühere
Mittheilung iſt dahin zu berichtigen, daß General Herwarth v. Bit
tenfeld zum kommandirenden General der künftigen preußiſchen Be
ſatzungstruppen in den drei Herzogthümern deſignirt iſt, während ſelbſt
verſtändlich der Oberbefehl ſo lange in den Händen Sr. königl. Hoh.
des Prinzen Friedrich Carl bleiben wirs, dis das Gros der mobiien
alliirten Armee das Land verlaſſen haben wird. Dies dürfte voraus
ſichtlich jedenfalls nicht früher geſchehen als bis die zur künftigen Be
ſetzung beſtimmten Truppen dort angelangt ſein werden. Daß dem
General v. Herwarth künftig auch die in den Herzogthümern zurück
bleibenden öſterreichiſchen Truppen unterſtellt werden dürften, iſt zu
erwarten ſcheint jedoch noch nicht ausgeſprochen zu ſein. Auch ſind
nicht. die Generale v. Franſecky und v. Blumenthal zu Commandeurs
der kombinirten Jnfanterie-Oiviſton und der 2. kombinirten Jnfanterie
Brigade beſtimmt, ſondern beziehungsweiſe General Lieutenant v. Can
ſtein und Oberſt v. Korth.

„Die Preußiſche Regierung ſagt die Kreuzzeitung ſoll be
abſichtigen, in ihrer Eigenſchaft als Vertreter der Herzogthümer von
den Regierungen Sachſens und Hannovers die Wiedererſtat-
tung der Koſten zu verlangen, welche für Holſtein und Lauenburg
aus der Verlängerung der bisherigen Executions- Regierung hervor
gehen. Da dieſe Execution von Rechts wegen bereits erloſchen iſt ſo
hat auch die Executions- Regierung der Commiſſarien einen rechtlichen
Beſtand nicht mehr, und die Herzogthümer haben die Koſten dafür
nicht zu tragen, ſondern dieſe fallen naturgemäß auf den, der die Exe
cution widerrechtlich fortſetzt. Was aber die ungerechtfertigte Maßre
gel betrifft, daß die Herren Commiſſarien Sachſens und Hannovers
in Lauenburg den Landzoll aufgehoben, der etwa 10,000 Thlr.

einbringt, ſo wird hier der Regreß natürlich an das eigene Vermögen
der Herren Commiſſarien zu nehmen ſein. Denn ihre Regierun-

gen haben, wie man hört, ihnen eine Ermächtigung zu jener Maß
nahme durchaus nicht ertheilt, billigen dieſelbe auch nicht.“

Wie die „Bank-Ztg.“ vernimmt ſind diejenigen Bundesregierun
gen, welche einen gegen die bisher dem Anſchein nach von Preußen in
der Herzogthümerfrage vertretenen Anſichten gerichteten Antrag am
Bunde vorbereiteten, in vertraulicher Weiſe erſucht worden, dieſen An
trag, weil demſelben unter den gegebenen Umſtänden leicht eine verbit-
ternd demonſtrative Bedeutung beigelegt werden könnte, um ſo eher
fallen zu laſſen, als nach Lage der desfalls gepflogenen Verhandlungen
das Zuſtandekommen eines aus der gemeinſamen Jnitiative der beiden
Großmächte hervorgegangenen Antrages im Sinne der vollſten Wah
rung der Mitwirkung des Bundes bereits als prinzipiell geſichert er
ſcheine.

Die Flensburger „Nordd. Ztg.“, ein oft von Preußiſcher Seite
inſpirirtes Blatt bemerkt zu der Berechnung der Preußiſchen
Kriegskoſten, „daß nach einer ihr neulich aus Berlin zugegangenen
Mittheilung dieſelben nicht 24, ſondern nicht voll 18 Millionen
Thlr. betragen.

Flensburg, d. 26. November. Die „„Nordd. Zeitung“ bringt
ein Rundſchreiben des öſterreichiſchen auswärtigen Amtes, in welchem
die öſterreichiſchen Miſſionen im Auslande aufgefordert werden die
Konſularämter anzuweiſen, den Schiffen der Herzogthümer Schleswig
und Holſtein bis auf Weiteres denjenigen Schutz angedeihen zu laſſen,
welchen ſie in Folge Art. 20 des Vertrages vom 19. Febr. 1858 den
Schiffen einer Anzahl Zollvereinsſtaaten zu gewähren haben.

Berlin, d. 27. November. Se. Majeſtät der König iſt vor-
geſtern Abends 10 Uhr mit den Prinzen Friedrich Karl, Albrecht,
Vater und Sohn, den Generalen Herwarth v. Bittenfeld und v. Mann
teuffel c. mittelſt Extrazuges von Minden hierher zurückgekehrt. Geſtern
Mittag 1 Uhr hielt der König Unter den Linden die Parade über das



hier anweſende öſterreichiſche Regiment König der Belgier ab. Dar
auf fand großes Diner bei dem Feld marſchall v. Wrangel ſtatt.

Se. Maj. der König empfing heute Nachmittag, im Beiſein des
Miniſter Präſidenten des Ober Ceremonienmeiſters Grafen Stillfried
und des Hofmarſchalls Grafen Perponcher den franzöſiſchen Botſchaf
ter, Hrn. v. Benedetti.

Nach einer im neueſten Militair-Wochenblatt veröffentlichten K.
Ordre iſt beſtimmt worden, daß ſämmtliche Offiziere und Beamte,
welche während des Krieges gegen Dänemark als Stellvertreter
im Sinne des 9. 39 des Kriegsgeld Verpflegungs Reglements mobil
geworden ſind, auf die Gewährung des perſönlichen Mobilmachungsgel-
des Anſpruch zu machen haben.

Die Militairiſchen Blätter ſagen, die jetzt nach den Herzogthü
mern abrückenden Truppentheile haben ſich auf drei Jahre Auf
enthalt dort einzurichten JDie Arbeiten zur Ausführung des Geſetzes vom 21. Mai 1861,
betreffend die anderweite Regelung der Grundſteuer, ſind nunmehr
im Umfange des ganzen Staats zum Abſchluß gebracht. Die Central
Commiſſion zur Regelung der Grundſteuer hat mit anſtrengenderThätigkeit während eines Zeitraumes von 16 Tagen die Reſultate

des Ab und Einſchätzungswerks einer ſehr eingehenden Prüfung unter
zogen und in ihrer heutigen Schlußſitzung gemäß der Vorſchriften
in den 50 u. 51 der dem Geſetze beigefügten Haupt Ausführungs
anweiſung die Klaſſifikationstarife für die einzelnen Kreiſe, ſowie
darnach die Geſammtreinerträge für die einzelnen Provinzen und ſtändi
ſchen Verbände definitiv feſtgeſtellt. Dem Ergebniß der ſtattgefundenen
Ermittelungen zufolge, haben künftig nach dem Geſammt Reinertrage
der ſteuerpflichtigen Liegenſchaften und mit Zugrundelegung des feſtge
ſtellten Steuerſatzes von 9 574344214 Prozent des Erſteren als Antheil
an der Grundſteuer Hauptſumme von 10 Millionen Thalern 3
des Geſetzes zu übernehmen!

Thlr. Sgr. Pf.
1) Die Provinz Preußen 1,330,042 222) Die Provinz Poſen 726,367 5 13) Die Provinz Pommern:

a) ſtändiſcher Verband von Neuvorpommern

und Rügen 206,828 2 e 1übrige Theile der Provinz 618 783 28 6
Zuſammen 825,612 7

4) Die Provinz Schleſien
a) ſtändiſcher Verband der Oberlauſitz 103,870 21 8

übrige Theile der Provinz 1,634 900 8 7
Zuſammen 1,738,771 3

5) Die Provinz Brandenburg:
a) zur Oberlauſitz gehörige Ortſchaften 339 12
b) ſtändiſcher Verband der Niederlauſitz 110 736 22 4
c) übrige Theile der Provinz 999 973 6 11

Zuſammen 1,111,049 II
6) Die Provinz Sachſen 1,642,054 2 77) Die Provinz Weſtfalen 961,231 6 48) Die Rheinprovinz 1,664872 11 11Die Feſtſtellung der diesfälligen Steuerantheile erfolgt gemäß 7
des Geſetzes durch Königliche Versrdnung, mittelſt deren zugleich für
die ſechs öſtlichen Provinzen wegen Untervertheilung und Erhebung der
neuen Grundſteuer proviſoriſch das Erforderliche beſtimmt wird, wäh
rend über die definitive Untervertheilung und Erhebung der Grund

ſteuer im H. 8a. a. O. der Erlaß eines beſonderen Geſetzes vorbehalten iſt.
In den beiden weſtlichen Provinzen werden wegen Untervertheilung der
feſtgeſtellten Grundſteuer Hauptſummen im Anſchluß an das beſtehende
Kataſter die nöthigen Beſtimmungen durch eine Königliche Verordnung
getroffen, deren Entwurf von den Provinzial Landtagen der gedachten
Provinzen bereits begutachtet worden iſt. Die betreffenden Verordnun
gen werden demnächſt durch die Geſetzſammlung veröffentlicht werden.
Jm Uebrigen ſind alle Vorbereitungen dergeſtalt getroffen daß der Er
hebung der neuen Grundſteuer vom 1. Januar 1865 ab kein Hinder-
niß entgegenſteht. Aus den ſehr umfaſſenden Denktſchriften, mit
welchen die Grundſteuer WVeranlagungsarbeiten ſeitens des Finanzmini
ſters der Centralcommiſſion vorgelegt ſind behalten wir uns weitere
Mittheilungen in Betreff derjenigen Data vor, welche das öffentliche
Intereſſe in Anſpruch zu nehmen geeignet ſind.

Jn Bezug auf die Zollfrage hat, wie die „Elb. Ztg.“ hört,
Herr v. Bismarck der DOeſterreichiſchen Regierung vorgeſchlagen,
in den abzuſchließenden Handelsvertrag ſtatt des Art. 25 des Februar
vertrags einen Artikel aufzunehmen, welcher das handelspolitiſche Ver
hältniß zwiſchen Oeſterreich und Preußen ordnet. Dieſer Artikel iſt in
folgender Faſſung vorgeſchlagen

„„Beide Regierungen behalten fich vor, über weitergehende Verkehrserleichterungen
und über die möglichſte Annäherung der beiderſeitigen Zolltarife und demnächſt über
die Frage der allgemeinen Deutſchen Zolleinigung in Verhandlung zu treten. Sobald
die eine von ihnen den für die Verhandlungen geeigneten Zeitpunkt für gekommen
erachtet, wird fie der andern ihre Vorſchläge machen und werden Commiſſare der ver
ſchiedenen Regierungen zum Behuf der Verhandlungen zuſammentreten. Es wird bei
derſeits anerkannt daß die Autonomie eines jeden der contrahirenden Theile in der
Geſtaltung ſeiner Zoll- und Handelsgeſetzgebung hierdurch nicht beſchränkt wird.“

Darauf hat die Oeſterreichiſche Regierung in einer vom 18. No
vember datirten Depeſche geantwortet, die damit beginnt, daß Graf
Mensdorff den Preußiſchen Conceſſionen „herzliche Anerkennung“ zollt,
alsdann aber hervorhebt, daß, wenn der neue Handelsvertrag zwiſchen
Oeſterreich und dem Zollverein wirklich eine weitere Entwickelung des
bisherigen ſein und wenn die neu anzuberaumenden Verhandlungen
wirklich ein Reſultat haben ſollten, es nothwendig ſei, über gewiſſe
materielle Punkte vorher einig zu werden. Oeſterreich habe durch eine
Reihe von Differenzialzöllen den Handel des Zollvereins begünſtigt;

kenntniſſe gemäß 50 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 ergangen

es erwarte auch ſeinerſeits ſolche ausſchließlichen Begünſtigungen vor
allen anderen Staaten.
gen mit Paris nothwendig werden.
wird ſtatt Prag von Wien aus Berlin vorgeſchlagen.

Zu einer außerordentlichen Verſammlung waren die Stadtver
ordneten vorgeſtern am 25., zuſammenberufen, um über einen An
trag des Magiſtrats, betreffend den Empfang der aus Schleswig
Holſtein hier einrückenden Preußiſchen Truppen, zu berathen.
Nachdem vorher eine längere Sitzung der Geldbewilligungsdeputation
ſtattgefunden, eröffnete Herr Kochhann die von den Stadtverordneten
ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung (auch der Zuhörerraum war faſt
gänzlich gefüllt), welcher die Herren Stadträthe Duncker, Gilow und
Magnus als Magiſtratscommiſſarien beiwohnten, gegen 6 Uhr. Nach
längeren Debatten wurden folgende Beſchlüſſe einſtimmig oder doch
faſt einſtimmig gefaßt. Die Verſammlung beſchloß: 1) eine allgemeine

äußere Feier an den Tagen, an welchen die Preußiſchen Truppen aus
SchleswigHolſtein hier einrücken, zu veranſtalten 2) die Truppen am
Brandenburger Thor zu begrüßen, wobei Oberbürgermeiſter Seidel die
Begrüßungsrede halten wird; 3) die Koſten für ein Podium am
Thore und eine Tribüne am Blücherdenkmal zu bewilligen 4) wäh
rend der Tage des Einmarſches die Linden und die Straßen, durh
welche die Truppen marſchiren, auf Koſten der Stadt feſtlich zu
ſchmücken z 5) durch öffentliche Bekanntmachung die Bürgerſchaſt
aufzufordern überall ein Gleiches zu thun; 6) am Abend de
1. December die hervorragendſten ſtädtiſchen Gebäude zu illuminiren
und die Bürgerſchaft zu einer allgemeinen Jllumination aufzufordern;
7) den einrückenden Mannſchaften einen Verpflegungs zuſchuß von 15
Sgr. für den Gemeinen und 1 Thlr. für den Unteroffizier zu gewäh
ren, auch dem 35. und 36. Regiment, wenn auch dieſelben hier nicht
einrücken ſollten 8) dafür Sorge zu tragen, daß die in Berlin wei
lenden Reſerviſten und Wehrmänner, welche den Feldzug mitgemacht
haben, in angemeſſener Weiſe ſich am Einzuge betheiligen können, ihnen
auch den vorerwähnten Verpflegungszuſchuß zu zahlen 9) zur Aus
führung dieſer Maßregel eine gemiſchte Deputation zu ernennen. Ab
gelehnt wurde die Zahlung eines Beitrages von 5000 Thlrn. zur Kron
prinz Stiftung. Von einer allgemeinen feſtlichen Bewirthung der
Truppen wurde Abſtand genommen. (Die unerwartete Maßregel in
Betreff der Beſetzung Holſteins hat natürlich eine Rückwirkung auf
die letzten Beſchlüſſe der hieſigen Communal- Behörden über den Em
pfang der Truppen. Der Servis Deputation iſt die Mittheilung, daß
die Garde Truppen bis auf weitere Beſtimmung in Schleswig
und Holſt ein verbleiben, zugegangen, ſo daß alſo die angekündigte
Einquartierung nicht nöthig iſt. Die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Be
hörden über die Einzugs Feierlichkeiten ſind hierdurch gleichfalls vor
läufig erledigt.)

Das Reſultat unſerer ſtattgefundenen Stadtverordneten
Wahlen iſt ein eclatanter Sieg der liberalen Partei. Die
von der ſogenannten „conſervativen“ Partei in den einzelnen Wahlbe
zirken aufgeſtellten Candidaten haben, inſofern es ſirh nicht um eine
Wiederwahl der bisherigen Stadtverordneten in einigen wenigen Fäl
len handelt, nicht allein keine Majorität erlangt, ſondern es auch nicht
einmal zu einer nennenswerthen Stimmenzahl bringen können, trotz
dem die Agitation gerade von dieſer Seite eine ſehr ſtarke war.

Wie auswärtige Blätter melden hat der Stadtrath, Kämmerer
Hagen, endlich die Anklage und Termin von der Regierung in Pots
dam erhalten, ſo daß die Entſcheidung zu Anfang des nächſten Monats
erfolgen wird. Die Anklage beſchränkt ſich auf den einzigen Punkt, die
verweigerte Herausgabe eines Actenſtückes, das von dem Oberbürger
meiſter als der Gemeinde angehörig, von dem Kämmerer aber als ein
ihm gehöriges Manuſkript eigener Arbeit angeſehen wird. Die Anklage
wurde dem Kämmerer Hagen an demſelben Tage zugeſtellt, an welchem
ihm die Meldung ſeiner Wahl zum Oberbürgermeiſter in Königsberg
geworden war.

Das Kreisgericht zu Paderborn hat, wie die „Rh. Ztg. mit
theilt, auf die Klage des Abgeordneten Kreisgerichtsdirektors Schulz
in Herford den Fiskus verurtheilt, die ſür die Vertretung des Klägers
während der letzten Landtagsſitzung erwachſenen Koſten zu erſtatten.

Nachdem gegen die in Frankfurt a. M. erſcheinende Zeitſchrift
„L'Europe“ wiederholt rechtskräftige, auf Vernichtung lautende Er

ſind, iſt nach einer amtlichen Bekanntmachung auf Grund des
52 deſſelben Geſetzes die fernere Verbreitung der genannten Zeit

ſchrift im Preußiſchen Staate unter Hinweiſung auf die im H. 53 a.
a. O. angeordneten Strafen vom Miniſter des Jnnern verboten.

Die „D. A. Z.“ will wiſſen, daß wegen der im verwichenen Som
mer zu Eiſenach abgehaltenen Verſammlung Deutſcher Burſchen
ſchaften gegen die Theilnehmer an dieſer Verſammlung auf allen
Preußiſchen Univerſitäten Unterſuchung eingeleitet worden iſt.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt an hervorragender Stelle, daß
man nach den Antezedentien des neuen engliſchen Botſchafters, des
Lord Napier, und aus ſeiner Ernennung am hieſigen Hofe günſtige
Schlüſſe für die Zukunft unſeres Verhältniſſes zu England ziehen darf.

Das Obertribunal hat, am 21. v. M. eine Entſcheidung getroffen,
die für die Theilnahme Preußiſcher Unterthanen an den re
volutionären Unternehmungen im Auslande von principieller
Bedeutung iſt. Der Maurergeſelle Preiß von Poſen hatte ſich einer
Jnſurgent nſchaar in Polen angeſchloſſen. Als Ruſſiſche Truppen ſich
nahten, zerſtob dieſelbe; Preiß wurde verwundet, gefangen und ſpäter
nach Preußen ausgewieſen. Hier wurde er angeklagt und wegen Theil
nahme am Aufruhr in Polen zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt.
Das Obertribunal hat die gegen dieſes Urtheil erhobene Nichtigkeitsbe
ſchwerde abgewieſen.

9
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einer bei dem Obercommando der Marine r w.
ſchen Depeſche iſt die Brigg „Rover“ vorgeſtern Aben glückn Mangel geren (Margate liegt an der Engliſchen Oſt

küſte auf der Halbinſel Thanet, welche die Nordoſtſpitze von Kent

Moitgzochnm, d. 24. Novbr. Hier fanden in den letzten Tagen
neue Verſuche zur Ausbreitung des Laſſalle'ſchen Allgemeinen Arbeiter
Vereins ſtatt. Der HauptAgikator iſt ein Herr Beigrath, Laſſalle ſcher

Bevollmächtigter““ für Ouisburg, gut eingeſchult für die Knalleſfekte
ber Laſſalle'ſchen Theorieen. Er ſtellte die Fabrikherren, das perſonift
cirte „große Capital dem „hungernden Arveiter gegenüber und ver
langte als einziges Rettungsmittel für Weſiphalen 10 Millionen Thlr.
Staatshülfe zu eigener productiver Thätigkeit, wobei es nich an dem
übrigen Apparate des Herrn Laſſalle fehlte. Eine lebhafte Bewegung
Behufs Conſtituirung eines ArbeiterBereins im Anſchluſſe an den All
gemeinen Deutſchen Arbeiter Verein in Leipzig hatte indeß keinen Er
folg. Es wurde von anderer Seite das Wiberſinnige der Laſſalle ſchen
Ideen nachgewieſen namentlich was die materielle Seite anbetrifft.
Es wurde den Arbeitern klar gemacht, daß ſie bei ihren eigenen Pro
ductiv Geſellſchaften mit dem Antheil am Gewinne auch den Antheil
am Riſico übernehmen müßten. Man zeigte ihnen dann in nächſter
Nähe die einzelnen Werke, bei denen die Jnduſtrie in einigen Jahren
20 bis 30 Millionen und zwar gröstentheils für Arbeitslöhne zugeſetzt
hat, z. B. Ramebeck, Phönix, Dortmunder Hütte, Paulinenhütte,
Aplerbecker Verein, ein Dutzend Zechen u. ſ. w. Es iſt indeß doch
nothwendig, die gegenwärtig von den Feudalen aus Haß gegen das
Bürgerthum begünſtigten Wühlereien nicht ganz aus den Augen zu laſſen.

Kaſſel, d. 24. Novbr. Jn der heutie en Ständeſitzung hat man
zwei wichtige Beſchlüſſe gefaßt und zwar beide einſtimmig. Zunächſt
wurde der von der Regierung geforderte Kredit im Betrage von 80,000
Thaler behufs Verlongerung der Friedrich Wilhelmsſtraße, reſp. zur
Verdeckung der polizeilichen Widerrechtlichkeit in der Wachenfeld'ſchen
Reithaue ſache ein ſimmig verſagt, ſo daß die Baugeſtattung nun
mehr wird ertheilt werden müſſen, widrigenfalls nach der Meinung
vicler Juriſten ter Richtsweg würde betreten werden können. Sodann
iſt in geheimer Sitzung der Jungermann' ſche Beſchwert en Antrag
erledigt worden. Der Aus ſchutz hat, wie es heißt, eine Adreſſe an
den Kurfürſten vorgelegt, welche ſokort ohne alle Diskuſſion einſtimmig
angenommen worden iſt und durch eine Deputation überreicht werden
ſoll. Ob dieſe angenommen wird, ſteht nach früheren Erfahrungrn ſehr

Nach

zu bezweifeln. Näheres über den Inhalt der Adreſſe verlautet noch
nicht da das bisher beobachtete Schweigen zum Theil noch fortgeſetzt
wird. Jedoch dürfte im Fall der Nichtannahme der Deputation ſogleich
eine Veröffentlichung erfolgen.

Bayern. Ueber den Conflict des Cultusminiſters mit dem
viſchöflichen Ordinariat in Speier wird der „Augsburger Allge
meinen Zeitung““ aus Baiern geſchrieben

In dem ſchwebenden Conflict zwiſchen dem königlichen Cultusminiſterium und dem
biſchöflichen Ordinariat in Speier haben wir ganz unerwartet früh einen unumſtößli
chen Beleg für die Richtigkeit der Anſicht gewonnen die wir früher aufgeſtellt und
auch motivirt haben. Wir nehmen einſtweilen Act davon und bekommen ſicherlich
bald Gelegenheit weitere bezügliche Erfahrungen zu ſammeln. Daß dieſer Conflict
durch ſpecielle „„Weiſungen von Rom hervorgerufen wurde, iſt actenmäßig feſtgeſtellt
und wahrſcheinlich würde der Biſchof von Speier, dieſer nüchterne und klare Denker,
ſich für ſeine Perſon mit dem in höchſt loyaler Weiſe entgegenkommenden Anerbieten
des königlichen Staatsminiſteriums des Jnnern für Kirchen und Schulangelegenheiten
befreundet haben wären ihm nicht von auswärts die Hände gebunden worden. Des
Pudels Kern dreht ſich ja in der ganzen Sache nur um die vollſtändig ungehinderte
Ernennung der Profeſſoren an der theologiſchen Lehranſtalt, und wurde ſelbſt die vom
Staatsminiſterium in Ausſicht geſtellte „thunlichſte Bedachtnahme auf die Wünſche des
Biſchofs in dieſer Frage“ kalt abgelehnt, dagegen friſch mit der Eröffnung der einſei
tig ins Leben gerufenen Lehranſtalt vorgegangen. Freilich gegen die Berechnung hat
ebenſo energiſch das königliche Staatsminiſterium die genannte Lehranſtalt für geſchloſ
ſen erklärt und die Vorleſungen eingeſtellt, und damit hat Hr. v. Koch den ganz cor
recten, weil geſetzlichen Standpunkt eingenommen mag er auch von der „mainzer
Partei und ihren Anhängern““ darob verläſtert und arg geſchmäht werden, daß er ihre
ſo fein angelegten Pläne durchkreuzt und das der Krone allein zuſtehende Recht kräftig
gewahrt hat. Daß die von Staats wegen völlig ungehinderte freie Ernennung der
Profeſſoren an den Lehranſtalten durch das Epiſkopat eine höchſt erwünſchte Sache inRom a mag, bezweifeln wir nicht im mindeſten, indem wir ja ſehen, wie alle Hebel

angeſetzt werden um aus dem ſehr debnbaren Art. 1 des Concordats alles Mögliche
herauszuleſen und wie man ſogar offene Widerſetzlichkeit gegen die Staatsautorität
nicht ſcheut, um mit ſeinen Wünſchen durchzudringen. Der Zeitpunkt dazu iſt gar nicht
übel gewählt. Damit wäre man auf einmal Herr der Lage geworden und es könnte
nicht mehr vorkommen daß Profeſſoren, die einer beſtimmten Partei der Dorn im
Auge find, noch weiter auf ihrem Lehrſtuhl blieben. Mit vieler Schlauheit und ge
wandter Berechnung hat man deshalb jetzt dieſen Plan entworfen und die Parole aus
gegeben leider daß unſer Staatsminſſterium dieſe für eine falſche hält, und unver
rückbar auf dem Boden der Verfaſſung ſtehend das Recht der Krone mit aller Ent
ſchiedenbeit vertheidigt, welches ſie von jeher unbeirrt ausgeübt hat. Ein früherer
Leiter dieſes Miniſteriums hat ohnehin dem CEpiſtopat ſchon ſehr bedeutende Zugeſtänd
niſſe gemacht, aber man ſieht die Forderungen ſteigern ſich, und man ſtrebt nach einer
Autonomie welche ſelbſt von der Mehrzahl des Klerus in ſeinem eigenen Intereſſe
ſicherlich nicht gewünſcht werden dürfte.

Wien d. 24. November. Gerüchte von einer Cabinets Kriſis
ſind bereits bis nach Paris gedrungen. Der „France“ wird von hier
verichtet, „daß die Beziehungen zwiſchen v. Schmerling und v. Mins
dorff ſehr geſpannt ſind und wenig Hoffnung zu einer Annäherung
zwiſchen dem älteren und dem neueren Cabinetsmitgiede bleibt.“ Dem-
ſelben Blatte zufolge wollen tyroler Mitglieder des Reichsraths die
Regierung zu Gunſten der Stützung der weltlichen Macht des Papſtes

interpelliren.

Jtalien.
Mit dem Geſetzentwurfe, der dem italieniſchen Parlamente am 24.

November über die „adminiſtrarive und legislative Unification“ vorge
legt worden iſt, wird Jtalien einen bedeutenden Fortſchritt zur Ver
ſchmelzung und Befeſt gung des Einhei s und Nationalſtaates thun.
Es ſteht zu hoffen, daß die Criminafjuſtiz Tescana's bei dieſer Ver
ſchmelzung beſonders berückſichtigt werde. Jn Tostang werden bereüs

en

a

e

e

Petitionen unterzeichnet, die auf Erhaltung der milden Criminaljuſtiz
dieſes Landes gerichtet ſind. Jn Toscana iſt bekanntlich auch die To
desſtraſe abgeſchafft.

Cialdini hält am Mincio ſtrenge Wacht, und Garibaldianer die
drüben waren ſind faſt alle wieder zurück. Sobald ſie italieniſchen
Truppen begegnen, werden ſie entwaffnet. Sie ſind jedoch froh, daß
ſie drüben waren und äußern, es habe ſich blos um eine Recognos
cirung gehandelt; ſie wüßlen jetzt, wie es drüben ſtehe, und wenn es
wirklich losgeke, ſo ſeien ſie nun überzeugt, wie Venetien trotz Jta
lien- und ohne Frankreich““ zur Noth von Oeſterreich loszureißen ſei.

Menortti Garibaldi iſt nach Caprera gereiſt, wird jedoch ehe
ſtens wieder in Turin erwarſet. Unter den verhafteten Garibaldianern
befindet ſich auch Generalmajor Wolff.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 26. Novbr. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord

netenhauſes wurde der Adreß Entwurf vertheilt derſelbe gelangt
am Dienstag zur Verhandlung. Jn der jährlich wiederkehrenden Wirk
ſamkeit des engeren Reichsrathes erkennt der Entwurf ein in der Ver
faſſung begründetes Recht, aber die regelmäßige Wiederkehr ſei auch
unentbehrlich. Beklagt wird die Unterbrechung der verfaſſungsmäßigen
Thätigkeit in einzelnen Theilen des Reiches entſchiedenes Vorgehen zur
Beſeitigung dieſer Zuſtände würde das Vertrauen wieder beleben. Fer
ner hält der Entwurf ungeſäümte Einberufung der Landtage Ungarns
und Croatiens für unerläßlich, ſobald der Geſammt Reichsrath ſeine
Aufgaben erledigt habe. Es wird dann vie Hoffnung ausgeſprochen,
daß in nicht ferner Zukunſt die Landtage von Venetien und Galizien
ſich verſammeln werden. Einen geſicherten, dauernden Frieden herzu
ſtellen und zu befeſtigen, darin erkennt das Haus das unverrückbare
Ziel der Regierung und glaubt zuverſichtlich, daß die Regierung im Zu
ſammenwirken mit dem deutſchen Bunde den Herzogthümern zu vol
lem Rechte in Erbfolge und ſelbſtſtändiger Ordnung ihrer Angelegenhei-
ten verhelfen werde. Ferner wird das Haus die Bemühungen der Re
gierung welche den bundeswidrigen Sonderbeſtrebungen entgegentreten
und durch Bundesverfaſſungs Reſormen Deutſchlands Bande enger
knüpfen werden freudig begrüßen. Das Haus erwartet, daß die
Gründe und Erſolge dargelegt werden wegen des AusnahmeZuſtandes
in Galizien und wünſcht, daß deſſen etwaige Notkwendigkeit baldigſt
aufhöre. Das Haus hält es für nöthig, daß unverweilt zu ſtrenger
Regelung der Staate-Ausgaben völlig zurückgekehrt werde, namentlich
für Heer und Flotie. Das Haus behält ſich die Beſchluß faſſung über
die Zuläſſigkeit einer Feſtſtellung des Budgets pro 1866 für den Zeit
punkt der wirklichen Vorlage vor. Ein Geſetz über Miniſter Verant
wortlichkeit wird für eine der dringendſten Ergänzungen der conſtitu
tionellen Staats Einrichtungen Oeſterreichs erklärt. Das Haus be
dauert, daß die Regierung noch nicht in der Lage ſei, Reſultate der
Verhandlungen über die handelspolitiſche Frage vorzulegen und erwar
tet, daß die Nachtheile der bisherigen Erfolgloſigkeit durch in Aus
ſicht geſtellte Veränderungen der Zollgeſetzgebung ſich werden verrin
gern laſſen. Schlietzlich betont der Entwurf die Nothwendigkeit einer
einheitlichen Leitung der volks wirthſchaftlichen Jntereſſen und eines neuen
Eiſenbahn Conceſſionsgeſetzes und hofft die Regelung der confeſſionellen

Verhältniſſe
Wien d, 26. November. Jn einer geſtrigen Sitzung des Aus

ſchuſſes zur Berathung der Rogawski'ſchen Mandatsangelegenheit wies
das Miniſterium jede Verpflichtung ſich wegen der Einführung oder
der ferneren Aufrechthaltung des Ausnahmezuſtandes in Galizien ge
mäß 13 der Verfaſſung zu rechtfertigen von der Hand. Dagegen
erklärte es ſich bereit, aus freien Stücken thunliche Erleichterungen
in Galizien eintreten zu laſſen.

Turin, d. 25. November. Die Finanzvorlagen wurden im
Senat mit 108 gegen 27 Stimmen angenommen. Der Miniſter
des Jnnern legte dem Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf vor, wo
durch der Regierung Vollmackt ertheilt wird, für das geſammte Kö-
nigreich ein gemeinſames Civil-, Handels und See Geſetzbuch, ſo wie
verſchiedene andere gemeinſame Geſetze zu promulgiren.

London, d. 26. November. Der britiſche Geſandte in Waſhing
ton, Lord Lyons, hat nicht ſeine Entlaſſung, ſondern nur einen ſechs
monatlichen Urlaub erbeten.

Petersburg, d. 27. Novbr. Die „Moskauer Zeitung“ ſagt,
daß die Jntereſſen Rußlands in der venetianiſchen Frage die Unter
ſtützung Oeſterreichs fordern. Rußland müſſe verſuchen, die durch die
September Convention hervorgegangene Acrion auf Rom zu lenken.
Rußland dürfe Oeſterreich über ſeine Geſinnung nicht in Zweifel laſ

ſen und werde ſo zur Erhaltung des Friedens beitragen. Nach der
„Deutſchen Petersdurger Zeitung haben die ruſſiſchen Truppen nicht
die Stadt Chockand, ſondern die zwei Breitegrade nördlicher liegende
Stadt Taſchkent genommen als Motiv der Expedition wird Züchtigung
für Räubereien angegeben.

New York, d. 16. November. Depeſchen des Generals Sher
man fehlen und ſeine Bewegungen ſind unbekannt. Ein Angriff der
Conföderirten auf Gran's Linien iſt abermals zurückgeſchlagen worden.
General Butler iſt zu Grant zurückgekehrt. Große Kämpfe vor Rich
mond werden erwartet. Das ShenandoahThal iſt vom Froſt heimge
ſucht. Ein Jnvaſionsverſuch der Conföderirten nach Maryland und
Pennſylvanien hat dem Vernehmen nach begonnen. General Butler
befürwortet ein allgemeines Amneſtie Anerbieten, und wofern dieſes ab
gelehnt wird, eine raſche Kriegsführung und ſchließliche Vertheilung der
Südſtaaten unter die ſiegreichen Unions Soldaten. M EClellan's Ab
ſchied iſt angenommen worden. Das Ergebniß der Präſidenten Wahl
iſt noch nicht amtlich veröff nilicht. Der Senat wird 38 Republikaner
und 14 Demokraten, das Repräſentantenhaus 134 Republikaner und

47 Demokraten zählen



Atteſtüber die Wirkſamkeit des echt melisrirten weißen Bruſt Syrnys
aus derFabrik von H. Leopold Comp. in Breslau.

Durch den Gebrauch des weißen Bruſt Syrups der Herren H. Leopold S
in Breslau wurde ich von einem, auf der Reiſe durch Erkaältung zugezogenen Hu
damit verbundenen Halsübel, welches trotz aller angewandten Mittel nicht zu keſei
tigen geweſen, zu meiner Befriedigung ſehr ſchnell geheilt, und kann ich daher auch eirem
jeden mit ähnlichen Leiden Behafteten das eben beregte Fabrikat genannter Firma mit
gutem Gewiſſen empfehlen.

Breslau, d. 14. Sept. 1862. Moritz Härtel a. Sachſen, Handlungsreiſender.
Lager hiervon halten die bekannten Niederlagen des M. F. Daubitz'ſchen KräuterLiqueurs

Halle a/S. im November 1864
Das GeneralDepoöt.

Verd. Randel.
Damentaschen in allen nur möglichen Arten, vom einfach-

ſten bis höchſten Luxus, empfiehlt
Richard auly, gr. Steinſtraße Nr. 8.

n

Thatſachen ſind die beſten Empfehlungen.
Herrn Hoflieferanten Hoff in Berlin Neue Wilhelmsſir 1

„„Die verwittwete Frau Kaufmann NRuſchineck,
langwieriges Unterleibs undgNervenleide

Comp.
ſten und

Berlin, den 25. Juni 1861.
Prinzenſtr. 31, iſt durch ein ſehr

n ſehr geſchwächt und bedarf dringend der Stärkung.
Als ein ſtärkendes Mittel dürfte ſich der längere Gebrauch des Hoffſchen Malzextraktes

vorausſichtlich zur Hebung ihrer herabgekemmenen Kräfte nützlich erweiſen.“

Dr. Eggel, prakt. Arzt, 47 Kommandantenſtr.

„Ew. Wohlgeb. erſuche um fernere Ueberſendung von Maltzextrakt, dieſes mir ſo wohl
thuenden Bieres bei meinem Huſten ſowie Magenbeſchwerden. Ich bitte um

möglichſte Beſchleunigung der Ueberſendung, da mein ſehr guter Arzt, Herr Pr. Schroder,
in Stadt Chriſtburg, dringend den wiederholten Gebrauch empfiehlt.“

Groß Münſterderg, Reg. Bez. Königsberg, den 15. Juli 1864
Auguſte von Schroder, geb. von Katzeler.

Niederlage in alte bei Herrn W. Lehmanm, Leipzigerſtraße 105.

e w amC o SNheiniſche Wallnüſſe,
Neue, im Geſchmack und Schönheit vorzüglich, ich empfehle ſolche in
Ballen villigſt.
aSchock2Sgr., für 1 Thlr. 18Schock.
Neue Teneriſſa-Wallnüſſe à Schock 3 Sgr.

Ueue amberts-, Chiavary- u. Para-Nuſſe
erhalte in 10 bis 14 Tagen.

Aechte Jtalieniſche Maronen
à Pfund 5 Syr., für I Thlr. 7 Pfund.

empfehle im Ganzen billigſt,

IKramin.
Dienstag früh friſchen Seedorſch à Pfund 2 Sgr.

B. W nn.Geräucherten Weſer- Lachs
erhielt ſo eben eine große Sendung, in ganzen Hälften billigſt,

à Pfund 12 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr. und 1 Thlr., auch
Geräucherten Rheinlachs

in beſter Qualität. Mra mm
Neuen ruſſiſchen Caviar,

großkörnig, auch wenig geſalzen, traf bei mir die erſte Sendung ein, welchen im Ganzen, ſo

auch in und Büchſen billigſt empfehle. B. ha

Contobüüceher
mit ſauberſtem Druck und Liniatur, in allen Stärken und dauerbafteſten Einbänden, hält ſtets
großes Lager und empfiehlt zu billigſten Fabrikpreiſen

Brüderſtraße Ur. 16. ar Marimg.

w.R
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen

Paul Colla Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

und bitte mir baldigſt eine neue Flaſche aus.
Jhrer Gebrauchsanweiſung gemäß habe ich das
Sommerſproſſen Waſſer angewandt und bin mit
dem Erfolg ſehr zufrieden.

C O. Howens (Jütland), 2. Aug. 1864.
Freiherr von Eynathen II.

Sec. Lieut. i. 4. Garde Gr.Reg. K. A.
Echt zu beziehen in Halle a/S. bei

A. Hentze, W. Resse, Schmeerſtraße 36,
in Naumburg b. Carl Warneck, Topf
markt 413, in Nordhauſen bei Volger
Badendick und in Eisleben bei Worch
S Schmidt.

Stellegeſuch.
Ein mit allen Zweigen der Landwirthſchaft,

ſowie auch mit dem Rübenbau vertrauter Oekot
nom, dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
und ſchon mehre e Jahre größere Wirthſchaften
ſelbſtſtändig leitete, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen jetzt oder ſpäter eine Stelle als Jn
ſpektor oder Oberverwalter auf einem größeren
Gute. Gütige Offerten wird Ed. Stückrath
in der Exped. d. 3tg. entgegen nehmen.

Für Schwerhörende.
Die von mir conſtruirten Hörrohre

von Guttapercha haben ſich bis jetzt
von allen vorhandenen als die beſten
bewährt; für beide Ohren eingerichtet,
laſſen ſie ſich, beſonders bei Damen,
durch die Haartsilette leicht verber
gen, während ſie, ohne daß ſie gehal
ten, und ohne daß direkt hineingeſpro
chen zu werden braucht, den Schall ſo
ſtark auffangen, daß auch zie m lich
Schwerhörende an allgemeiner Unter
haltung Theil nehmen können. Preis
3 Tolr.
J Amuel, Hofwechaniker n.
Hoflicferant Sr. Maj. des Ko
nigs. Berlin, Friedrichsſtr. 179.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 2 Uhr wurde meine Frau
Wilhelmine geb. Otto von einem tüchtt
gen Jungen glücklich entbunden.

Grabsdorf, den 25. November 1864.
Adolph von Einſtedel.

Entbindungs Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung zeige ich

hierdurch die geſtern Abend 7 Uhr erfolgte glück
liche Entbindung meiner lieben Frau von einer
geſunden Tochter ganz ergebenſt an.

Güldenſtern, den 27. November 1864.
A. Lücke

Entbindungs Anzeige.
Heute früh 4 Uhr erfreute mich meine gute

Frau Emilie geborene Lüdecke durch die
Geburt eines Knabens.

Berlin, den 28. November 1864.
Eduard Voigt, Kaufmann.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 6 Uhr entſchlief zu einem

beſſern Sein unſere gute Tochter und Schweſter,
Anna Therxeſie Brandt, im 33. Jahre
ihres Lebens. Jhr Leben war ein vielgeprüftes,
um deſto ſanfter wird die Ruhe im Schooße
der Erde ſein. Dieſes zeigen Verwandten und
Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid anContobii cher mit außergewöhnlichen Liniataren und Kopfdruck laſſe nach je

v TOaurl ar
dem beliebigen Schema in kurzer Zeit anfertigen

7 erBrüderſtraße Ur. 16. Ang.
Gekauer Schwetſchre ſche Buchdruckerei in Halle.

die trauernden Hinterbliebenen.
Lauchſtädt, Schafſtedt u. Teutſchenthal,

den 26. November 1864.

Ew. Wohlgeboren überſende anbei Betrag c. f
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Erſte Beilage zu Je 280 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

m

Frankreich.
Paris, d. 26. Novbr. Der Direktor der HandelsAngelegenhei

ten im Miniſterium des Auswärtigen iſt dieſer Tage nach Berlin ge
gangen um mit dem preußiſchen Handelsminiſter eine letzte Conferenz
über den Handelsvertrag zu haben und die definitive Redaktion fortzu
ſetzen. Oeſterreich will man hier keine Conceſſion machen. Herr
Mecquard, der Kabinetschef und vertraute Freund des Kaiſers, iſt
ſehr gefährlich erkrankt und man fürchtet für ſein Leben. Der Kaiſer
wünſchte, daß er mittelſt eines Extrazuges, im Bette liegend, nach
Compiègne gebracht werde der Patient iſt aber zu ſchwach, um die
Reife vertragen zu können. Der Tod dieſes Mannes wäre ein großer
Verluſt für den Kaiſer Napoleon denn abgeſehen davon, daß er in
ihm einen ſeiner ergebenſten Diener beſitzt, würde er in ihm eine Fe
der verlieren die ſchwer zu erſetzen ſein dürfte. Hr. Mocquard ſchreibt
nämlich alle Briefe des Kaiſers, und er hat ſich ſo in die Schreibweiſe
des Kaiſers eingelebt, daß dieſer ſelbſt oft nicht unterſcheiden kann,
ob ein Brief wirklich von ihm ſelbſt aufgeſetzt ſei oder nicht. Herr
Mocquard. zählte in ſeiner Jugend (er iſt jetzt 74 Jahre alt) zu den
beredteſten Advokaten, und er ſoll auch eine Ueberſetzung des Tacitus
im Pulte liegen haben, die von ſeinen Freunden als meiſterhaft bezeich
et wird.

Auf die papſt freundliche Note, welche Herr Orouyn de Lhuys an
die katholiſchen Mächte geſandt haben ſoll, um ſie über die Tragweite
der September Convention aufzuklären, ſollen jetzt die Antworten ein
getroffen ſein. Die Exiſtenz dieſer Note wurde bekanntlich in den letz
ten Tagen vielfach beſtritten da aber nichts Officielles darüber erſchien
und man an geeigneter Stelle fortwährend verſicherte daß Herr Hrouyn
de Lhuys eine ſolche Note angefertigt habe, ſo theilen wir den Sinn der
Antworten mit, welche dem Vernehmen nach die katholiſchen Mächte
erlaſſen haben. Das öſterreichiſche Cabinet thut in ſeinem Rückſchrei
ben ſehr reſervirt, ſpricht aber die auf die vom Kaiſer Napoleon gegebenen
Garantieen geſtützte Hoffnung aus, daß die Wünſche der katholiſchen
Mächte Betreffs der Aufrechterhaltung der weltlichen Macht des Papſtes
und der Einheit der Kirche in Erfüllung gehen werden. Spanien hat,
wie man verſichert, eine Depeſche geſandt, welche beweiſt, daß das
Cabinet Narvaez vermeiden will, ſich vor den Riß zu ſtellen, daß es
in Gegentheil die Abſicht hat, ſeinen mächtigen Nachbar zu ſchonen
Spanien will ſich nämlich der Weisheit des Kaiſers gänzlich überlaſſen,
im voraus überzeugt, daß die ganze franzöſiſche Politik darin beſtehen
werde das Papſtthum zu ſchützen und zu ſchirmen. Baiern hat die
Verſicherungen des Herrn Drouyn de Lhuys mit großer Befriedigung
aufgenommen und anerkannt, daß ſie dem Papſtthume vollſtändige
Sicherheit darbieten zugleich erklärt ſich die Regierung dieſes Landes
bereit, zur Sicherheit des Kirchenſtgates durch ein Truppencorps
oder durch eine jährliche Steuer beizutragen, die in einer MiniſterCon
ferenz der katholiſchen Mächte feſtgeſetzt werden könnte. Von Portu
gal, der vierten der katholiſchen Mächte, ſoll die a r

Ztg.

Der berühmte „Proceß der Dreizehn“ hat am 24. Nov. in
zweiter Jnſtanz vor dem pariſer Appellhof begonnen. Wir haben über
die Verhandlungen in der erſten Jnſtanz ſeinerzeit berichtet. Das Ge
richt hatte eine Anzahl von politiſchen Männern, zum Theil Berühmt
heiten erſten Ranges, zu Geldſtrafen verurtheilt. Damit war denn
zugleich der Grundſatz feſtgeſtellt, daß bei zukünftigen Wahlen nur mit
Genehmigung der Behörden Wahlcomités gebildet und Wahlverſamm
lungen abgehalten werden könnten. Deshalb erregt die Wiederauf-
nahme des Proceſſes in der Appellinſtanz ein ſo allgemeines Jntereſſe.
Die Angeklagten waren alle anweſend und hatten die nämlichen Ver
theidiger wie das erſte mal. Die Herren Crémieux, Senard (beide
Mitglieder der Proviſoriſchen Regierung von 1848), Lionville, André
Rouſſelle, Pelletan (Mitglied des Geſetzgebenden Körpers) kamen um
die Ehre ein, neben den Angeklagten Platz zu nehmen. Bekanntlich
hatte die öffentliche Anklage, als ſie gegen das Wahlcomité vorging,
diejenigen, welche ſie für ſchuldig erklären laſſen wollte, ganz nach
Gutdünken unter den Comitémitgliedern herausgeſucht. Jm Namen
der oben Genannten erhält Senard das Wort und ſagt

Jch proteſtire gegen die Schuldigerklärung, die uns trifft, ohne daß wir ange
hört worden ſind ünd ich verlange vom Hofe, daß er unſere Namen aus einem Ur
theile löſcht, worin ſie nur durch Verletzung des Geſetzes und zur Vervollſtändigung
der geſetzlichen Zahl, die eine Verurtheilung rechtfertigen könnte aufgeführt worden
ſind. Wir werden übrigens glücklich ſein, unſere Namen neben denen der Angeklag
ten zu ſehen von unſern Arbeiten in Anſpruch genommen konnten wir uns ihnen
durch unſere Subſcription und durch unſere ſympathetiſche Zuſtimmung zu den Can
didaturen, welche wir für nützlich hielten, anſchließen.

Vermiſchtes.
Bern, d. 24. Novbr. Es iſt unmöglich, die Stimmung zu

ſchildern, welche in dieſem Augenblicke die ganze Bevölkerung unſerer
Stadt über den neuen Act in dem entſetzlichen Demme-Trümpy-
Drama ergriffen hat. Der größte Theil des Publikums glaubt
nicht daran, daß Hermann Demme mit ſeiner Braut ſich getödtet,

nämlich eines DiamantenDiebſtahls, vor einigen Jahren an einem von
ihm im hieſigen Beiner Hof ärztlich behandelten Fremden begangen,

ſchen und die Flucht mit ſeiner Braut um ſo ſicherer ausführen zu
können. So viel iſt gewiß, daß die Leichen bis geſtern Abend noch
nicht gefunden waren. Den Abſchiedsbrief, den Hermann an ſeinen
Vater ſchrieb, iſt von Lauſanne datirt und ſagt, ſeit ihm durch den

ſondern daß er unker dem furchtbaren Druck einer neuen Anklage,

Halle, Dienstag den 29. November 1864.

Aſſiſenſpruch ſeine wiſſenſchaftliche Ehre geraubt ſei, könne er nicht mehr
leben, und darum gehe er mit ſeiner Braut in den Tod. Umſonſt
werde man nach ihren Leichen ſuchen er kenne eine Stelle im Genfer
See, wo man ſie nicht finde. Geſtern Abend verbreitete ſich das Ge
rücht, durch eine Depeſche ſei den Behörden mitgetheilt worden die
Vermißten hätten die öſterreichiſche Grenze paſſirt. Man knüpft dar
an die Vermuthung, die Flüchtlinge ſuchten Trieſt zu gewinnen um
von da nach Mexiko zu gelangen.

Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Notizen enthält Berlin
393 Straßen und Gaſſen, 37 Plaätze, 11 Communicationen, 19 Brü
cken und 6 Uferſtraßen.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal Chronik des hieſigen Amtsblat

tes (Nr. 47) meldet
Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Steigra mit Calzendorf in der Didces Querfurt

iſt dem bisherigen Pfarradjuncten daſelbſt Friedrich Auguſt Kurze, verliehen wor
den. Durch die Reſignation ihres bisherigen Inhabers iſt die Pfarrſtelle zu Groß
camsdorf in der Diöces Ziegenrück vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits dispo
nirt. Die unter Privat Patronate ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von
628 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. verbundene Diaconatſtelle zu Thamsbrück in der Diöceſe
Langenſalza iſt durch die Beförderung ihres bisherigen Jnhabers vacant geworden.
Zur Parochie gehören 1 Kirche und 2 Schulen. Die unter Königl. Patronate ſte
hende Schul ünd Küſterſtelle zu Wölkau, Ephorie Lützen, kommt durch die freiwillige
Emeritirung ihres bisherigen Jnhabers Ende dieſes Jahres zur Erledigung.

Der „Staats Anzeige“ veröffentlicht eine ſechs Spalten lange
Liſte von Verleihung von Ordens und Ehrenzeichen für Auszeichnung
auf dem Kriegsſchauplatz. Wir entnehmen derſelben u. A. bei der 4
Artillerie Brigade: Feuerwerker Pietzſch das Militär Ehrenzeichen
2. Klaſſe; beim 2. ſchweren Feldlazareth des 1. kombinirten Armee
korps: Stabsarzt Dr. Beſſer vom Magdeburgiſchen Feld Artillerie
Regiment Nr. 4 den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern am
weißen Bande.

Dem Vernehmen nach ſind von Sr. Maj. dem Könige einige
Ernennungen zu Oomherrnſtellen bei dem Domſtifte zu Naum
burg erfolgt; unter den Ernannten hört man den Generaladjutanten
v. Manteuffel, den Oberpräſidenten v. Witzleben und den Präſi
denten v. Münchhauſen zu Frankfurt a. d. O. bezeichnen.

Der „Staats- Anzeiger“ publicirt die Beſtätigungs-Urkunde,
betreffend den 6. Nachtrag zu dem Statut der MagdeburgHalberſtädter
Eiſenbahn Geſellſchaft und einen Nachtrag zu dem derſelben unterm
10. März 1851 ertheilten landesherrlichen Privileguum. Vom 14. No
vember 1864, ſowie einen Allerhöchſten Erlaß vom 14. November
betreffend die Beſtätigung des Nachtrags zum Statut der Thüringi
ſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. Der Nachtrag zu dem Statut der Magde-
burgHalberſtädter Eiſen bahn Geſellſchaft betrifft die bei
dem Erſatz für zerriſſene oder ſonſt unbrauchbar gewordene Actien und
Obligationen anzuwendenden Formalitäten, die General-Verſammlun
gen, die künftig in Magdeburg abgehalten werden ſollen, reſp. die Le
gitimation und Stimmberechtigung der Actionäre in denſelben, den
Ausſchuß und ſeine Zuſammenſetzung, und das Directorium und ſeine
Zuſammenſetzung, während ein Nachtrag zu dem Privilegium wegen
Emiſſion von Prioritäts Obligationen vom 10. März 1851 feſtſetzt,
daß fortan den zur Ausgabe kommenden Serien von Zinscoupons ein
Dalon beigegeben werden ſoll, der zur Empfangnahme der folgenden Cou
ponSerie legitimirt. Der Nachtrag zum Statut der Thüringiſchen
Eiſenbahn- Geſellſchaft hebt die 99. 43 und 57 des Statuts
vom Jahre 1844 auf und ſetzt an Stelle derſelben neue Vorſchriften
Der H. 43 betrifft das Verfahren bei Meinungsverſchiedenheiten zwi
ſchen dem Verwaltungsrathe und der Direction, der J. 57 die Remu
neration der Directionsmitglieder und die Befugniß des Verwaltungs-
raths, denſelben event. Penſionen zu bewilligen.

Der „Marſchall Vorwärts der Deutſchen Volksſchule“, als wel
cher A. Dieſterweg bei dem am 30. v. M. zu Potsdam ſtattgehab
ten Feſtmahle der Mitglieder des Peſtalozzi Vereins in der Provinz
Brandenburg gefeiert worden, beantwortet das an ihn am 4 October
c. von Naumburg aus zugegangene Telegramm der Generalverſamm
lung des Peſtalozzi Vereins in der Provinz Sachſen wie folgt: „Jch
komme ſpät. Der freundliche telegraphiſche Gruß aus Naumburg kam
an dem betreffenden Tage zu ſpät in meine Hände, um ihn auf dem
ſelben Wege ſofort dankbar und freudig zu erwidern. Die über die
dort abgehaltene Generalverſammlung durch die öffentlichen Blätter ver
breiteten Nachrichten habe ich mit beſonderer Befriedigung geleſen z der
Peſtalozzi Verein iſt durch die Thätigkeit des Vorſtandes in ſchönem
Fortſchritte begriffen und verbürgt nunmehr die Erreichung ſeiner edlen
Zwecke. Jch wünſche den Lehrern der Provinz Sachſen Glück und
werde die fernere Entwicklung aller ihrer Verhältniſſe mit Aufmerkſam
keit und Theilnahme begleiten.“ Außerdem theilt der bekannte Pä
dagog den Lehrern des Preußiſchen Sachſenlandes „Grundzüge zur Or
ganiſation des Volksſchullehrerſtandes einer Provinz“ mit, welche fol
gendermaßen ſchließen „Ohne Organiſation exiſtirt ein Stand nur dem
Namen nach, wie bisher nur der ſogenannte Lehrerſtandz durch ſie
tritt er in's Leben, und ſein Leben beſteht in der Thätigkeit für die
materiellen und geiſtigen Jntereſſen des Standes, welche eins ſind

mit den Jntereſſen des Volkes.“das Weite geſucht habe und die ganze Selbſtmordgeſchichte eine Ko-
mödie ſei, um die ihn verfolgenden Behörden und das Publikum täu

Ein Theil der liberalen Partei in Magdeburg geht dem
Vernehmen nach damit um, dort ein neues Journal unter Leitung des
bisherigen Redacteurs der „Magdeburgiſchen Zeitung“, Hoppe, zu
gründen nachdem dem Letzteren bekanntlich gleich nach ſeiner Wahl
zum Abgeordneten in ſo auffälliger Weiſe von dem Verleger der „Mag-
deburgiſchen Zeitung“ die Redaction genommen worden.



Bekanntmachungen.
Die Weihnachts Ausſtellung des Frauenvereins

wird Mittwoch den 7. Decbr. im Lokal des Vereins am Martinsberge eröffnet werden und bis
Sonnabend den 10. zum Verkauf ſtehen.

Wir wiederholen die Bitte, uns dazu durch geeignete Beiträge
und bitten zugleich, ſolche Beiträge ſpäteſtens bis Sonnabend den 3. Delich zu unterſtützen,

cember in unſerer Anſtalt am Martinsberge abgeben zu laſſen.

und Handarbeiten freund

C Verkauf einer großen Waſſermühle.
Eine im Herzogthum Anhalt, in der Nähe der Elbe und der Eiſenbahn belegene

erbaute und ſehr rentable Waſſermühle mit herrſchaftlichem Wohnhauſe und im beſten baulichen
Stande befindlichen Wirthſchafts- und Mühlgebäuden,
und einem ſehr bedeutenden Mühlen- und Wirthſchafts-Jnven

Die ſämmlichen Mühlenwerke ſind nach neueſter und beſter Con
ſtruction gebaut und beſtehen dieſelben aus 4 Mahlgängen, 2 Schneidemühlen, wobei eine mit

einem Vollgatter von 15 Sägen, und 1 DOelmühle mit allem Zubehör
mit einem Waſſer von 30 bis 86 Pferdekraft getrieben. Forderung: 30,000 Thlr.,

Anzahlung: 10 11,000 Thlr.

nigſt verkauft werden.

ſions Büregau des

Der Vorstand
neu

ſoll mit ca. 50 Morgen gutem Areal
tar veränderungshalber ſchleu

ſämmtliche Werke werden

Speciellere Auskunft ertheilt das Commiſ-
Regiſtrator C. Riümtsch,

Zerbſt, Breite Nr. 581.
Gr. Ulrichſtr. 900. Birnen Be V a gr. Ulrichſtr. 50,

empfiehlt ſein Lager von Pelzwaaren zu billigen Preiſen.
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt.c

Glas-Röhren zum Waſſerſtand an Dampfkeſſeln führen in doppelt gekühl
ter Waare von allen Oimenſtonen und empfehlen billigſt.

Theodor Bümciel Wege
Zum Schutz gegen kalte Füße empfehlen wir

Gudta-Percha-inlege-Sohlen auf
in 4 Größen, à Paar 5 7 10Theodor indel Wſesnmer,Alter Markt 3.

Pries

Waſſerdichten Gummiſtoſf als Einlage in Kinder und Kran
kenbetten, pro Elle 1 empfehlen

Theodor Biünmciel WeAlter Markt Nr. 3.

Mansſelder Hof in Eisleben.
Mittwoch den 30. d. M. Grosses Concert und Vorstelluvg der Mit

glieder des Grancdd Salon du Café francgaſs zu Magdeburg,
Gerloff und Eggers von Hamburg, de
mit ſeinen Söhnen Alfred und Oscar (9 und 7Muwirkung der Ballettänzerinnen Frl.

naſtikers und Akrobaten Herrn Hetzer
Jahr alt), wozu ein geehrtes Publikum hiermit

5

und zweiten Platz die Hälfte) ſind im Mansfelder Hof“ und der Reichardtſchen Buch
handlung, ſowie an der Kaſſe zu haben. Anfang 7 Uhr.

Platz nummerirt à 10 zweiten Platz

unter
des Gym

ergebenſt eingeladen wird. BVillete zum erſten
Gallerie 3 (Kinder zahlen auf dem erſten

Das Nähere durch Zettel.

O. Hartmann
Mittwoch den 30. November 1864

im Saale des Kronprinzen

Quiartett- S 0 ider
Gebrüder Mäüller,

Hofquartett.

Programm.Es dur Beethoven, P dur (op. 18,
Schubert Gdur (op. 161).

Anfang 6 Uhr Abenäs.
Billets 2um Subscriptionspreise von à 15 A sind bei E.

Mozart, Quartett

An der Kasse à Billet 20

w. e e

Karmrodt zu haben.
Von wollener Waare empfehle in geſtrickc, gehäkelt und Rahmarbeit Seelenwärmer,

Gamaſchen, Herrengroße Kragen, Tücher, Fanchons,
chen, Unterärmel.

Käpſel, Kinderhüt-
Albert Henmsel.

Für ein Poſamentirwagren Ge
ſchäft wird ein junges Mädchen ge
ſucht welches in weiblichen Handarbeiten nicht
unerfahren, womöglich etwas vom Putzfache
verſteht und die erforderlichen Eigenſchaften einer
gewandten Verkäuferin beſitzt.

Näheres bei Herrn Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

3 Geigen zur Auswahl und ein Baß ſind zu
verkaufen in Dorf Als leben Nr. 34.

Maſchinen -Niemen
liefert in ſolideſter Arbeit billigſt die Lederfabrik
von et. riessen in Eupen, Rhein
provinz.

Ein ganz verdeckter Kutſchwagen ſteht billig
zum Verkauf Klausthor Nr. 1.

Dienstag früh friſchen Seedorſch bei

O. I. Weh.Ganterhof
bei Ravensburg (Würtemberg).
Jch ſetze 20 Stück ſchöne jüngere

trächtige

VollblutSouthdownmütter
dem Verkaufe aus. Preis 6 Friedrichsd'or. Auch
ſind noch A tüchtige Böcke abzulaſſen. An
fragen erbitte franco.

G. Zoeppritz.
Ich bin Willens, meine Windmühle ſofort

zu verpachten.

Backhaus- Verkauf.
Ein nahrhaftes Backhaus hier, in guter La

ge, iſt mit 1000 Anzahlung zu verkaufen
durch G. Martinius.

Berliner Börſe vom 26. November. Die Bbörſe ver
kehrte in flauer Stimmung und war das Geſchäft auch ſehr
geringfügig. Preußiſche Fonds feſt und ſtill. Von aus
ländiſchen Effekten wurden öſterreichiſche zu niedrigeren
Courſen wenig lebhaft gehandelt.

Magdeburg den 26. November. f. Brief. Geld
Amſterdam kurze Sicht

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat
Frankfurt kugze Sicht.

do. Monte rPreuß. Friedrichsd'or
Ausland. Gold à 6

1522

56 20

113

Preuß. Dur Scheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien

do. do. Prioritäts Actien
Magdeb. Leipziger Stamm Acten K.

do. do. B.do. Prioritäts Actien
Halberſtädter StammActien

do. do. Priorit. Actien
do. do. Priorit. Actien
do. Wittenberger Stamm-Actien
do. do. Privorit. Actien
do. Feuerverſicherungs Aetien
do. Rückverſicherungs Actien
do. Lebensverſicherungs Actien
do. Hagelverſicherungs Actien
do. Privatbank Actien
do. Gas Actien

Deſſauer Continental Gas Actien
Allgemeine Gas Actien

Nnuarkkberichte.
Magdeburg den 26. November.

Weizen 47 Gerſtepro Scheffel 84 b

Hafer 23 23pro Scheffel 50 W

Nordhauſen den 26. November.

T 20 bis 2 21
Gerſte 2 10Hafer 22 27Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 141

Quedlinburg den 25. November.
Weizen der Scheffel à 86 W nach Beſchaffenheit von

27 bis 2 5Roggen der Scheffel à 84 W nach Beſchaffenheit von

1 16 bis 1 20Gerſte der Scheffel à 70 W. nach Beſchaffenheit von

1 5 bis 1 IIHafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

u 26 S bis 28Mohnöl, der Centner à 16 17
Raff. Rüböl, der Centner a 15
Rüböl der Centner à 14
Leinöl der Centner à 14-—15

do.
do.

e e h e e e

S

S

S r r

(Nach Wispeln.)

Roggen

Weizen
Roggen n n

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 5
am 28. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 26. November Abends 1 Fuß 3 Zoll,
am 27. November Morgens 1 Fuß 4 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

du

7

D
Hem 2
vollmäc
Räumu
zu erſel
ßen Un
entgege:

tont, de

vatangel

gen Ber

am 26. Novbr. Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 7 Zoll. t
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

Brandt, Windmüller zu Paſſendorf.
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Halle, Dienstag den 29. November 1864.

Das 50fjährige Jubiläum der Schnellpreſſe.
Am heutigen 29. November ſind es fünfzig Jahre, daß die Buch

druckerei in ein neues Stadium trat, welches nicht allein dieſen Kunſtzweig
zu nie geahnter Höhe hob, ſondern auch indirect die ganze civiliſtrte Welt
vorwärts ſchob. Am 29. November 1814 war der Geburtstag der
Schnellpreſſe denn an dieſem Tage las die ſtaunende Welt in der „Times“
folgende Ankündigung:

„London, d. 29. November 1814. Unſere Zeitung vom heutigen
Tage übergiebt dem Publikum das practiſche Reſultat der größten Verbeſſe
rung, welche die Buchdruckerkunſt ſeit ihrer Erfindung erfahren hat. Der
Leſer dieſes Paragraphen hält jetzt einen der vielen tauſend Abdrücke der
Times in der Hand, die vorige Nacht durch einen mechaniſchen Apparat ge
druckt würden. Ein faſt organiſches Syſtem von Maſchinerie iſt erfunden
und ausgeführt worden, welches, während es den Menſchen von den mühe
vollſten Anſtrengungen des Druckes befreit, alle menſchlichen Kräfte an
Schnelligkeit und Wirkſamkeit weit hinter ſich läßt. Um das Publikum in
den Stand zu ſetzen die Größe der Erfindung nach ihren Wirkungen rich
tig zu ſchätzen, führen wir an, daß, nachdem die Buchſtaben geſetzt und in
die ſogenannte Form geſchloſſen ſind, wenig mehr für Menſchenhände zu
thun übrig bleibt, als dieſen bewußtloſen Agenten zu bedienen und zu be
auffichtigen. Die Maſchine wird blos mit Papier verſehen; ſie ſelbſt führt
die Form hin und her, trägt die Farbe auf die Form, bringt das Papier
auf die mit Farbe vbeſchwärzte Form druckt den Bogen ab und liefert ihn
in die Hände des Wärters. Zu derſelben Zeit geht die Form zurück, um
von Neuem gefärbt zu werden und dem nachfolgenden bereits unterwegs be
findlichen Bogen zu begegnen während die Vertheilung der Farbe beſtän
dig vor ſich geht, und das Ganze dieſer complicirten Verrichtungen wird

mit einer ſolchen Schnelligkeit und Gleichzeitigkeit der Bewegung vollführt,
daß in einer Stunde nicht weniger als 1100 Bogen gedruckt werden. Daß
die Vollendung einer Erfindung dieſer Art, die micht die Wirkung des Zu
falls, ſondern das Reſultat mechaniſcher, im Geiſte des Künſtlers methodiſch
geordneter Combination iſt, von vielen Hinderniſſen und vielem Verzug be
gleitet ſein muß, wird gern zugegeben werden. Unſer Antheil an dieſem
Ereigniß beſchränkt ſich blos auf die Anwendung dieſer Erfindung zu un
ſerem eigenen Geſchäft unter Vertrag mit den Patentinhabern doch Wenige
können ſich vorſtellen, wie vielen getäuſchten Erwartungen hinſichtlich der
Zeit der Vollendung und welch banger Beſorgniß, ſelbſt bei dieſem be
ſchränkten Antheil, wir eine lange Zeit hindurch unterworfen waren.

Ueber die Perſon des Erfinders haben wir Weniges hinzuzufügen.
Sir Chriſtopher Wrens edelſtes Denkmal iſt das Gebäude, welches er er
richtete; ebenſo iſt die beſte Lobpreiſung, die wir dem Erfinder der Druck
maſchinen darbringen können, in vorſtehender Beſchreibung von der Mäch

tigkeit und Nützlichkeit ſeiner Erfindung begriffen. Nur Das wollen wir
noch hinzufügen, daß er von Geburt ein Sachſe und ſein Name König iſt,
und daß die Erfindung unter der Leitung ſeines Freundes und Landsman
nes Bauer ausgeführt wurde.

Fragen wir nun nach der näheren Heimath des Erfinders, ſo erfah
ren wir, daß der Geburtsort des großen Reformator Martin Luther auch
die Vaterſtadt jenes Verbeſſerers auf einem der bedeutendſten Gebiete der
Civiliſation iſt. Friedrich König wurde nämlich zu Eisleben gebo
ren (am 17. April 1775). Er war der Sohn eines nicht ganz unvermö
zenden Hausbeſitzers und Ackerbau treibenden Bürgers, beſuchte das dor

täge Gymnaſium, welches er 1790 als Schüler der zweiten Claſſe verließ,
um auf ſeines Oheims Veranlaſſung ſich der Buchdruckerkunſt zu widmen.

Von Johannis 1790 bis dahin 1795 lernte er als Setzer und Drucker in
der BreitkopfHärtel ſchen Buchdruckerei zu Leipzig, wo ihn das Bedürfniß
für höhere Bildung zu dem eifrigen Studium der franzöſiſchen Sprache und
der Lectüre deutſcher Claſſiker führte. Hatte K. ſchon während ſeiner Lehr
zeit die Vorleſungen Platner's beſucht, ſo widmete er ſich nach Beendigung
derſelben ganz dem Studium fremder Sprachen der Geſchichte, Philoſo
phie und ſchönen Literatur. Hierauf ging er zunächſt 1796 zu ſeinem
Oheim, einem Buchdrucker und Buchhändler zu Greifswald, dann im Früh-
jahr 1797 zu ſeiner Mutter in die Heimat und von hier als Buchdrucker
gehülfe nach Halle. Doch bald folgte er dem Antrage eines Jugendfreun
des, denſelben ein Jahr auf die Univerſität nach Leipzig zu begleiten. K.
benutzte dieſe Gelegenheit noch mehr zu ſeiner wiſſenſchaftlichen Ausbildung.
Nach dem Tode ſeiner Mutter kehrte er nach Eisleben zurück, um ſich in
den Beſitz ſeines Vermögens zu ſetzen und ebendaſelbſt eine Buchhandlung
zu begründen. Allein ſeine Unternehmungen waren nicht glücklich. Nach
dem Verluſte ſeines ganzen Vermögens ging er nach Wien und Petersburg
Und von da 1806 nach London. Bei der Erlernung und Ausübung der
Zuchdruckerkunſt ſchon früh mit den Mängeln der Handpreſſe bekannt gewor
den, trug ſich K. mit der Jdee, dieſelbe zu verbeſſern, und ſtudirte des
halb längere Zeit hindurch Mathematik und namentlich Mechanik. Sehr
bald verſuchte er es auch, eine Maſchinenpreſſe zu eonſtruiren, aber weder
in Deutſchland noch in Rußland hielt man ſeine Jdee für ausführbar und
weder an einem noch dem andern Orte fand er die nöthige Unterſtützung.
Erſt in England erhielt er Gelegenheit und Mittel zur Ausführung na
mentlich durch die Verbindung mit einem deutſchen Mechaniker, Andreas
Friedrich Bauer aus Stuttgart (geb. 1789). Mißhelligkeiten mit ihrem
Geſchäfts Compagnon Bensley bewogen jedoch König und Bauer gegen
Anfang der 1820 er Jahre England ganz zu verlaſſen und nach Deutſch
land zurückzukehren. Sie wendeten ſich nach Baiern, kauften dort, von
König Maximilian Joſeph unterſtützt, das ehemalige Prämonſtratenſerkloſter
Oberzell bei Würzburg an und errichteten daſelbſt unter der Firma König
und Bauer eine Maſchinenbauwerkſtätte nebſt allem Zubehör, Eiſengießerei
u. ſ. w. Von hier aus erhielten zunächſt die Haude und Spenerſſche Zei
tungsdruckerei, ſowie die Decker'ſche Officin in Berlin und die Druckerei der

Allgemeinen Zeitung in Augsburg Maſchinenpreſſen, und noch heute

e

gilt jene Anſtalt als die vorzüglichſte und bedeutendſte Werkſtätte für Her
ſtellung von Schnellpreſſen. (Auch unſer heutiges Blatt iſt zum Theile auf
einer der dort verfertigten Maſchinen gedruckt.) Kö nig iſt ſchon am 17.
Januar 1833 geſtorben, Bauer überlebte ihn um mehrere Jahrzehnte.

Auch eine andere Erſindung von höchſter Bedeutung, die Photo
graphie, hat jetzt ihr 25jähriges Beſtehen gefeiert. Am 18. November,
dem Geburtstage des Franzoſen Daguerre, dem die Herſtellung der Licht
bilder zu verdanken iſt fand ein Erinnerungs und Jubelfeſt in Ber

lin ſtatt. ß
Vermiſchtes.

Das Glaubensbekenntniß eines Naturforſchers.)
Seit einiger Zeit hatte es geheißen, Frhr. v. Liebig wolle Baiern
verlaſſen und ſich in England anſtedeln Frhr. v. Liebig verläßt aber
Baiern nicht und es iſt ihm nun, wie aus München berichtet wird,
am 20. Novbr. eine mit 890 Namen unterzeichnete Adreſſe durch eine
Deputation überreicht worden, deren Anſprache er in folgenden Wor-
ten erwiderte

Jch bin auf das Tiefſte. dankbar für den Ausdruck Jhrer Gefinnungen und für
das unzweideutige Zeichen der Anerkennung meiner Beſtrebungen welches die an mich
von ſo vielen meiner hieſigen Mitbürger gerichtete Adreſſe dokumentirt. Es macht mir
eine ganz beſondere Freude, die Namen ſo vieler wackern Männer darauf verzeichnet
zu ſeben, die ich hoch verehre und auf deren Beifall ich ſtolz bin. Der verewigte Kö
nig Max II. von Baiern hat mich vor zwölf Jahren nach München berufen um
ſeine warmen Wünſche für die Förderung der Jnduſtrie, der Hewerbe und im beſon
dern der Landwirthſchaft verwirklichen zu helfen meiner Stellung gemäß konnte dies
nur durch die Lehre und den Unterricht geſchehen durch die Verbreitung neuer er
probter Erfahrungen Und durch Beſeitigung herrſchender Jrrthümer. Die Wohlfahrt
des Staats und das Gedeihen fedes einzelnen hängt weſentlich davon ab daß ein jeder
das Recht kennt und es in der rechten Weiſe zum Nutzen des Ganzen thbut. Was
aber das Richtige iſt, oder welches der beſte Weg iſt, auf dem der Jnduſtrielle oder
Landwirth ſeine Produkte auf die ihm vortheilhafteſte Weiſe erzeugt, dies zu ermit
teln iſt die Aufgabe der Wiſſenſchaft. Jch war bemüht was ſie darbot für das
Land und ſeine Angehörigen nutzbringend zu machen für einen Mann welcher ſich
im Lande als Fremder gefühlt hätte, wäre dieſe Verwerthung ſeiner Erfahrungen und
Arbeiten ohne Zweifel ſehr gleichgültig geweſen ich fühle mich aber nicht als Fremder
im Lande, denn Baiern iſt mir zur liebſten Heimath geworden und ich hielt es für
eine heilige Pflicht im Sinn des edeln dahingeſchiedenen theuern Fürſten die Errun
genſchaften der Wiſſenſchaft, welche in allen andern Ländern als die ſichere Grundlage
und Quelle ihres wachſenden Reichthums angeſehen ſind und ſich als ſolche erprobt ha
ben den baieriſchen Jnduſtriellen und Landwirthen theilhaftig zu machen. Jch bin
der Sohn eines ſchlichten Bürgers, und meine ganze Entwickelung iſt aus der Praxis
heraus gewachſen deren Bedürfniſſe und Mängel ich genauer als viele andere kenne,
und ſo ſuchte ich denn überall ſo weit meine Kräfte reichten zu helfen und das Beſ
ſere zu fördern. Aber, meine Herren der Fortſchritt iſt ein Schritt über das ge
wohnte Alte binaus, und der Schwierigkeiten die er zu überwinden hat, ſind un
zählige. Er ſtellt an die Menſchen die Forderung daß ſie falſche und irrige Vorſtel
lungen aufgeben ſollen aber die wenigſten Menſchen haben die innere Kraft zu be
kennen, daß ſie im Jirthum waren, viele glauben ihre Ehre ſei dabei bethetligt, daß
ſie nicht von ihm abgehen ſelbſt wenn ſie einſehen daß ſie auf falſchem Wege ſind
und ſich Schaden thun in andern erhebt ſich ein gewiſſer innerer Widerſtand gegen
das Beſſere, weil der Fortſchritt die einmal hergebrachte Ordnung ſtört und es ſehr
unbequem iſt, etwas Neues lernen zu müſſen dann werden auch die Intereſſen ein
zelner dadurch verletzt, und ſo bin ich denn auf meinem ganzen Lebenswege daran ge
wöhnt, Widerſtand zu finden und man muß ſehr wenig Erfahrung haben zu glau
ben, daß eine gute und nützliche Sache ohne ſehr lebhaften Widerſtand durchführbar
ſei. Der von hier aus erhobene Streit iſt in meinen Augen gar kein eigentlicher
Kampf von Grundſätzen gegen Grundſätze ſondern mehr eine veinlich empfundene
Störung der Ruhe geweſen. Glauben Sie mir, die eingetretene Bewegung wird
keine Macht mehr aufzuhalten vermögen. Die Hauptſache iſt, daß das was man
will gut und gerecht iſt. Der endliche Erfolg iſt nur eine Frage der Zeit, er wird
auch in Baiern nicht ausbleiben, und die Zeit wird bald kommen wo die große
Maſſe, welche die Früchte des Fortſchritis genießt, nicht mehr begreifen wird daß
man im Jahre 1864 über ſo einfache und ſelbſtverſtändliche Dinge heftig hat ſtreiten
können. Dann aber wird man die Namen der trefflichen Männer mit Hochachtung
nennen und mit gebührendem Dank rühmend anerkennen die zur Zeit des Widerſtreits
ſich auf die Seite des Rechts und der Wahrheit geſtellt und ihre Ueberzeugung offen
bekannt und eingeſetzt haben, nicht ihres perſönlichen Vortheils wegen oder aus politi
ſchen Parteiintereſſen, ſondern weil ſte glaubten daß es die Wohlfahrt und Ehre
des ganzen Landes erfordere. Ueberall wo Sie hinkommen mögen meine Herren,
in Deutſchland und weit über deſſen Grenzen hinaus wird die einfache Thatſache
daß Sie zu den Unterzeichnern der münchener Adreſſe gehören ohne irgend eine Be
ziehung auf mich, an den ſie gerichtet iſt, Jhnen die ausgezeichnetſten und beſten

Männer zu Freunden gewinnen. eDie Miſſionäre in Neuſeeland ſind die einzigen Weiten,
deren Leben und Eigenthum die aufſtändiſchen Eingeborenen reſpektirt
haben. Einige derſelben ſind reiche Grundbeſitzer, und dieſer Umſtand
iſt dem Scharfſinn, ſowie den Sarkasmen der zum Chriſtenthum be
kehrten Eingeborenen nicht entgangen. William Thompſon, der Häupt
ling der Jnſurgenten, fuhr eines Tages bitter los gegen die Ungerech
tigkeit, womit die Pakehas, die Fremden, ſeine Landsleute behandelten
und als einer jener reichen Miſſtonäre ihn ermahnte Geduld zu haben
und zum Himmel aufzublicken und zu beten, verſetzte der Hauptling
mit zornigem Spott: „Ja, und während wir zum Himmel aufblicken
und beten, blickte ihr hinab zur Erde und raubt uns unſere Ländereien!“
Der Miſſionär war ſtumm; auf eine ſo ſchnelle und beißende Zurecht
weiſung konnte er keine Erwiderung finden. „Fraſer's Magazine
welches dieſen charakteriſtiſchen Fall mittheilt, fügt hinzu: Es iſt ſehr zu
bebauern, daß Männer, die ſo viele Jahre gearbeitet und ſo vieles
Gute unter den Eingeborenen geſtiftet haben, daß auch dieſe ihren Ein
fluß durch ihre Habgier, ja Raubſucht ſchwächen und preisgeben. Sie
haben leider das böſe Beiſpiel ſo vieler anderen befolgt in einem all
gemeinen Schiffbruch glaubt jeder ein Recht zu haben zu nehmen was
er eben kriegen kann.

London, d. 24. November. Die Jury, welche zu der Lei
chenſchau berufen worden iſt, hat auf Mord der an T. C. Fuhrhop
begangen, erkannt und den der That angeklagten F. E. Karl Köhl
vor die Aſſiſen verwieſen. Dem Angeklagten war als Rechtsbeiſtand

es heißt, von ſeiten des Deutſchen Rechtsſchutzvereins der So
licitor H. Wood beigegeben.



Jm Frühjahr des Jahres 1865 ſoll eine internationale Blu
menausſtellung im Jnduſtriepalaſte zu Amſterdam unter dem Patro
nat der Königin von Holland ſtattfinden, wobei der Prinz von Ora
nien den Ehrenvorſitz führen wird. Auch ſollen darauf bezügliche Kunſt
und Jnduſtriegegenſtände ausgeſtellt werden. Zu gleicher Zeit wird
ein internationaler Congreß von Botanikern und Kunſtgärtnern in
Amſterdam zuſammenberufen werden. Die bei der Ausſtellung zur
Vertheilung kommenden Preiſe zerfallen in 5 Hauptkategorien, d. h.
in 30 große Medaillen von Gold, 92 kleinere Medaillen von Gold,
127 Medaillen von vergoldetem Silber, 84 große Medaillen von Sil
ber und 77 kleinere Medaillen von Silber; im ganzen 410 Medaillen
(diejenigen für Gärtner nicht mitgerechnet), welche einen Geſammtwerth
von über 13,000 Fl. holl. repräſentiren. Außerdem ſind noch be
trächtliche Geldpreiſe ausgeſchrieben
Weltausſtellung neben den ſehr wünſchenswerthen ausländiſchen Zuſen
dungen alles vereinigt finden, was das Land Merkwürdiges hinſicht

Man wird auf der amſterdamer

Gerke a. Wegtekurg. Die Herrn. Keauß. Oeblſchlägel a. Mogdeburg, Soldat g.
Turin Schmelzer ar Werdau, Blume a. Frankfurt a. O. Guilhou a. Paris,
Schaade a. Liverpool

Stadt Zriek. Hier Hrrr. Kaut. Schröder u. Katz a. Serlin, Moderſchen u
Thormann a. Hannover Schrader a. Braunſchweig Rumſchöttel g. Leipzig
Heſſe a. Erfurt.

Goldner Ring Hr. Direct. Gumtau a. Berlin. Hr. Partik. Rothe a. Brau
denburg. Hr. Hr. med. Möbius a. Weißenfels. Hr. Reg. Ratb Grabau a
Serkin. Hr. Gutsbeſ. Fiſter a. Masdebirg. Hr. Poſtbeamt. Röttſcher a Hame
burg. Hr. Oekon. Zimmermann a. Dresden. Hr. Secr. Goldſchmidt g. Prag
Hr. Jnſp. Meiſchner a. Wien. Hr. Fabrik. Thielemann a, Düſſeldorf. Die
Hrri auf. Franz v. Schkopp a. Luckenwalde, Werninghaus a. Hagen, Wolf
a. Mainz, Süßkind a. Würzburg, Franke a. Görlitz.

Gäluer e. Die Hr. Kaun Steinert a Magdeburg Schwarzbach u
Rennart a. Leipzig Sachtler a. Brebna, Fahnert u. Winter a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. General- Maj. u. Brig.-Comm. v Stückradt a. Erfurt
Hr. Oberſt u. Reg Comm. v. Mirbach a Halle. Hr. Hauptm. im 66. Jnf
Regiment v. Linſtau a. Burg. Hr. OAmtm. Bodenſtein a. GroßOerner. Hr
Partik. Allan a. London. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Trotha a. Böhmen n
v. Trebra m. Gem. a. Karsdorfberg. Hr. Techn. Ladent a. Petersburg. Hr.

lich der Gartenbaukunſt nur immer aufzuweiſen hat;
da alle niederländiſchen Gartenbaugeſellſchaften
im Frühjahr 1865 keine Specialblumenausſtellungen zu veranſtalten.

Die Mittheilung von der Mandatsnieerlegung des Rathsherren
Bartels in Stettin iſt dahin zu berichtigen,
geordneter zum Landtage, ſondern nur zum Communallandtage von
Neu Vorpommern iſt und es ſich alſo unr um dieſe Stellung han
deln kann.

Gutsbeſ. Frenckel a.um ſo mehrr New Hork.ſich verpflichtet haben,

Riente's Hötel.
Zeitz.
zig Knauff m. Frau

daß derſelbe nicht Ab Hr.

EIötel Victoria
Singakademie.

Dienstag den 29. Novbr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing
akademie im Saale des neuen Volksſchulgebäudes.

Der Vorſtand.Magnificat von Seb. Bach.

Taucha b. L.

Geübt wird

Fremdenliſte.
Angeknmwene Fremde vom 26. bis 27.

Kroup rin Königl Preuß. Kammerherr v. Jena Nettelbeck m. Dien. a. Deſ
Levien u. Starke a.ſau. Die Hrrn. Gerichts Aſſ.

Bekannkmachnungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Das dem Gutsbeſitzer Conrad Vecker

zugehörige, im Hypothekenbuche der vormals
exemten Güter eingetragene Grundſtück:

„das in der Graſſchaft Mansfeld bele
gene Rittergut Steuden“, Antheil der
Friedrich Vollrath Ehrenberg-
ſchen Erben,

nach der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra
tur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

21,075 5 28 3 ſollam II. Januar 1865
Vormittags II Uhr

an ördentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten Herrn
KreisGerichts- Rath von Landwüſt meiſtbie
tend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben
fich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte zu
melden.

Die unbekannten Erben des als Hypotheken
Gläubiger eingetragenen Ziegeleipächters Wil
helm Neier zu Teutſchenthal werden
hiermit öffentlich vorgeladen.

Beſchluß.
Der über das Vermögen des Kaufmanns

C. F. Tölle, in Firma: Sonnemann S
Sohn hierſelbſt durch Beſchluß vom 8. Juni
d. J. eröffnete kaufmänniſche Konkurs iſt durch
gerichtlich beſtätigten Accord beendet.

Halle a/S., am 18. Novbr. 1864.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die von dem verſtorbenen Schenkwirth Wil

helm Peter zu Nißmitz nachgelaſſenen
Grundſtücke, als:

das zu Nißmitz sub Nr. 16 belegene
Wohnhaus mit Zubehör, namentlich einem
Planſtück von 2 Morgen 93 Ruthen
Acker, taxirt 875

2) */16 Garten hinter der Schäferei,
3) Holzfleck, ſo 1 Acker halten ſoll, in

der Probſtei, Nr. 2 und 3 zuſammen
145 S taxirt,

ſollen auf

Hr. Or. med. Naſſe a. Marburg.
a. Pforzheim, Hellmuth a. Nürnberg, Schlippe a. Löbau, Arnheim u. Bab a
Berun, Ganzert a. Eiſenach, Wohler a. Magdeburg, Straff a.
a. Minden, Schacht a. Bremen.

Hr. Stud. Graf v. Dohna a. Berlin.

Magdeburg. Die Hrrn. Secr. Kettler u. Hermann g.
H Hrrn. Kaut. Wallerſtein

Meerane, Bbing

Hr. Fabrik. Schübner g.
2 Hite Hrrn. Kaut. Rothe a. Leip

Fiſcher a. Hardeyſen, Herzberg, Lieſenberg u,

Fleur. Balme a. Grenoble.

a. Weimar,
Pilz Halberſtadt, Lüders u. Haubold a. MNaadeburg

Hr.
Hr. Techn. Ohms a. Berlin.

Berlin, Heſſelbarth a. Danzig, Bauchwitz a. Zimmer.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tageemittel.

Rent. Giebner a. Zwickau. Hr. Tiſchlermſtr. Horn a
Hte Hrrn. Kauft. Auerbach

Luftdruck 330,04 Par. L. 832,56 Par. L. 235,29 Par. D. 832,60 Par

November. Dunſtdruck 1,99 Par. L. 2,33 Par. L. 2,10 Par. L. 2,14 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 74 pCt. 87 pCt. 83 pCt.

Magdeburg. Hr. Reg.R. Luftwärme 2, G. Rm. 2,8 G. Rm.1,3 G. Rm. 5,1 G. Rm.

den 21. December 1864
Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Frey burg im Wege der
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Taxe
Bedingungen und Hypothekenſchein ſind zur ge
wöhnlichen Geſchäftszeit in der Regiſtratur ein

Freyburg, den 9. November 1864.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

ren Klaſſen der Gymnaſien und Realſchulen
vorbereitet, wird ein wiſſenſchaftlich gebildeter

Lehrer, der das examen pro facultate docendi

Das Gehalt der Stelle beträgt 450 Be
werber wollen ſich unter Beifügung ihrer Atteſte
bis zum 21. December C. bei unſerer Schul
Commiſſion melden.

Halle, den 25. November 1864.

Der Magiſtrat.
9Bekanntmachung.

Zwei der hieſigen Polizei Sergeantenſtellen
ſollen möglichſt bald anderweitig beſetzt werden,
zur Meldung binnen 3 Wochen werden civilver
ſorgungsberechtigte, gut empfohlene Perſonen
hierdurch mit dem Bemerken gufgefordert, daß
das Einkommen neben freier Wohnung 170
jährlich beträgt und je nach Qualifikation für
den Dienſt auch erhöht wird.

Perſönliche Meldungen werden den ſchriftli
chen vorgezogen.

Eisleben, den 25. Novbr. 1864.

Der Magiſtrat.

Ediktalladung.
Johann Ehriſtoph Schulze in Göl

lin gen hat von Frau Johanne Henriette
Marie Gerbing geb. Bertram zu Hach elbich

Acker Land auf dem Braunslohn, in Göl
linger Flur, neben Friedrich Wechſung
und Wittwe Zopf gelegen,

verkauft, und da die Verkäuferin ihr Eigenthum
an dieſem Grundſtücke nicht urkundlich nachzu
weiſen vermag, Erlaß von Edictalien beantragt.

Es werden deshalb Alle, welche am erwähn
ten Grundſtücke Anſprüche erheben zu können
glauben, hiermit aufgefordert, dieſelben in dem
dazu auf

den 10. Jannar 1865
vor unterzeichnetem Juſtizamte anberaumten
Edictaltermine anzumelden, widrigenfalls e der

ſelben verluſtig gehen

zuſehen.

beſtanden hat, zum 1. April k. J. geſucht. t

h S

nd die Zuſchreibung an
tragsgemäß erfolgen wird.

Fran kenhauſen, den 27. Octbr. 1864.
Fürſtl. Schwarzburg. Juſtizamt.

H. Hagke.

Auction.
Donnerstag den 1. December Nachmittags

1 Uhr verſteigere ich vor dem Ranniſchen ThorBekanntmachung. Nr. 26. Sophas Schreib, Auszieh u a
An unſerer Vorſchule, welche für die mittle- Tiſche, Stühle, Kommoden, Kleiderſchränke,

Bettſtellen 1 Kinderwagen Lampen, 1 kl.

pe
u. gerichtl. Taxator.

Kapital-Geſuch.
40,000 Thaler werden auf ein Landgut mit

neuen rentabeln gewerblichen Anlagen, welches
gegen 90 000 Thaler gerichtlich taxirt iſt, ztir
erſten Stelle geſucht. Alles Nähere erthelt
J. G. Fiedler in Halle a/S.

Für Schmiede i. Stellmacher.

Ein ziemlich neues Hausgrundſtück an der
Hauptſtraße einer lebhaften Fabriksſtadt mit
10,000 Einw., beſter Lage für einen Schmiede
oder Stellmachermſtr. paſſend ſoll für 28,00
bei 800 bis 1000 Anzahlung ſof. verkauſt
werden durch Fr. Fehmel in Eilenburg

e vpKreis Auct. Commiſſ.

Dr. Pattison's

Gichtw atteHeil und Präſervativ Mittel gegen Gtent u.
KRheumatismen aller Art, mit Gebrauchsan
weiſung und Zeugniſſen in ganzen Packeten à
8 halben à 5 iſt fortwährend
ächt zu beziehen im Driginal-Depöt bei

D. Veller, Landwehrſtraße 5.

Sein Lager diw. Wachswaa-
ren, Tafel-, Laternmen v. Ohrist-
bauimnlfkchte, in Stearin, Paraf-
in u. Walg empfehlt

M. F. Arm Seikfenfabrik,
m Male a/S.

W achs wird gekauft beiM. F. Axmöl G. Seikenfabrik.
Eine ausmöblirte Stube nebſt Schlafkabinet

iſt ſofort zu vermiethen Leipzigerſtr. S.

noch neues Zündnadel Gewehr

2

auf P
Figu
Hand

E

und li
vorſteh

ferung

nebf

De
Zeichn

Frei
9 Uhr
Gute z
lebende

Milchk

4 Schi
toffeln
terkräu
öffentli

eingela

We

Ein
mit ne
Feld
ſcher,

pfen;
verkauf
4200
kaufgel

Auskur

Ein
ganz n
von 1
königlic
billigen

ſofort



net

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis mitimo October 1864,

im Perſonen im Güter 58e Summa:Verkehr Verkehr
im Monat October 1864: 84,411. 152,541 236,952

1863 87 931 138,669 226,600
daher weniger: 3520 S

mehr: S 13,872 10352bis ulijmo October 1864: 819 854 1372,739 2,192,593
1863 799,918 1,300,249 2,100,167

daher mehr 19 936 72,490 92,426
vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.

Erfurt, den 25. November 1864.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die größte Auswahl von PhotographieRahmen, das Stück von 9 h an in
den geſchmackvollſten Muſtern zu haben in der

Papier- und Galanteriewaaren Handlung von L. Wiole,
Nr. 9 gr. Ulrichsſtraße Nr. 9.

Annahme
aller Buchbinder- und Galanteriearbeiten, ſowie das Garniren von Stickerei wird ſchnell,

ſauber und killig beſorgt bei WViole,Nr. 9 gr. Ulrichsſtraße Nr. 9.

Schriftſetzer Geſuch.
Mehrere tücht ge Schriftſetzer finden dauernde
und gute Condition ia einer größeren Druckerci.
Franco Offerten sub. K. O. 40 befördert
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

Gefuch.
Eine Wirthſchafterin, die ſeit vielen Jahren
auf groken Götern die Wirthſchaft gefährt hat,
und der die beſten Zeug iſſe zur Seite ſtehen, ſucht
zum 1. Januar 1865 anderwtitige Stellung
Die geehrten Herrſchaften, die darauf reflektiren,
wollen ſich gefälligſt an Demoiſelle Nanny

Probſthan wenden zur Zeit Wirthſchafterin
auf dem Rittergute Thierbach bei Ofſterfeld
beim Herrn Amtmann Maquet.

Ein ehrliches ordentliches, in aller Haus
arbeit, wie im Waſchen und Platten erfahr

nes Stubenmädchen wird geſucht.
H. Rabe, Reils Berg.

Ein im Unter und Obergährungsproceß er
fahrener Braumeiſter ſucht geſtützt auf die
beſten Atteſte baldige Stellung. Das Nä

den Ed. Stückrath in der Exped.
d. Bl.

1

Photographien auf Porzellan
für Weihnachts Hochzeits- und Gelegenheits-Geſchenke.

Die Photographie deren Haltbarkeit durch nichts garantirt war, wird jetzt unzerſtörbar
auf Porzellan und Glas wie jede Schmelzfarbe eingebrannt und können ſomit Portraits,
Figuren Häuſer 2e. naturgetreuer und billiger hergeſtellt werden, als dies durch die
Hand des Malers möglich iſt.

Es eignen ſich zur Ausführung beſonders
Taſſen, Teller, Vaſen, Broches, Seidel, Platten 2e.,

und liegen fertige Probearbeiten bei mie zur gef. Anſicht aus Etwaige Aufträge für das be
vorſtehende Weihnachtsfeſt bitte möglichſt feüh zu machen um für rechtzeitige und prompte Lie-
ferung einſtehen zu können.

J. A. Heckert, Glas- G Porzellan-Handlung, gr. Ulrichsſtr. 59.
(Für Jigenieure und die, welche es werden wollen

Vollſtändiges Lehrbuch
der gesamm ken

e I«G mee etworin die Aufnahme Berechnung und Theilung aller Felder, Wieſen,
Gärten, Wälder, Städte, Flüſſe, Seen u. ſ. w. ferner das

Höhenmeſſen und Nüivelliren,
nebſt allen dabei anwendbaren Hand und Kunſtgriffen auf die einfachſte und zuverläſſigſte

Weiſe vorgetragen ſind.
Von C. R. von Schlieben Königl. Sächſtſch. Kammerrath).

Dritte umgearbeitete Auflage mit vielen Zeichnungen verb. durch J. B. Montag.
Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

Zeichnungen versehen, Wird durch den raschen Absate von 2 Auflagen bewpiesen.
Vorräthig bei SChroecdtel Simon in Halle.

Jnventar- Verkauf. 150 200 Quart Milch, wenn auch in zwei
S ath bis drei Poſten werden täglich geſucht.Freitog, den 2. December d. J. von früh iſt bei Ed. Stickragth9 ühr an ſoll auf dem früher Bratſtſch'ſchen em iſt bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Gute zu Weickels dorf bei Oſterfeld ſämmtliches du erfragen

lebendes und todes Jnventarium als 9 Stück Eine Kuh, einmal gekalbt, und ein Leinwe
Milchkühe (meiſtens tragend), 2 junge Pferde berſtuhl mit ſämmtlichem Geſchirr ſteht ver
4 Schweine, 2 Acker und Preſchwagen Kar änderungshalber zum Verkauf in Lettin bei
toffeln, Rüben Heu, Stroh und andere Fut- Dietrich.
terkräuter, ſowie ſonſtige Ackergeräthſchaften F r zöffentlich ineiſtb etend verkauft, wozu Kaufluſtige b re Feg r zum Verkauf

eingeladen werden. eWeickels dorf, den 27. November 1864. Eine fette Kuh ſteht zum Verkauf

V Geiſt- Straße 48.Mindmühlen- Verkauf. lere d mEine neue Windmühle in guter Mahllage,, Ein altes noch brauchbare Jpritapferd iſt
mit neuen maſſiven Gebäuden, 8 Morg. gutes zu verkaufen in Polleben Nr. 17.
Feld, 2 Mahlgänge, 3 Amerikaner 1 Deut HausVerkauf.
ſher, eine Reinigungsmaſchine u. 2 Hirſeſtam
pfen ſoll wegen Familienverhältniſſen ſofort fahrt, Verkaufeladen c. in beſter Lage in Nähe
verkauft und übergeben werden Kaufpreis der Bahnhöfe, welches ſich ſchon jetzt ſehr vor
4200 Anzahlung 12 1400 Die Reſt
kaufgelder können feſt ſtehen bleiben. Nähere
Auskunft ertheilt der Gaſtwirth

Hoffmann in Dommitzſch.
Bäckerei Verkauf.

Ein Backhaus in einem großen Dorfe mit
ganz neuen maſſiven Gebäuden, einem Garten
von 4 Morg. einer Ablöſungsſumme aus der
königlichen Forſtkaſſe von 172 iſt für den

theilhaft verzinſt und noch gute Chancen zu er
warten hat, ſell veränderungshalber zu einem
ſehr ſoliden Preis mit verhältnißmäßiger Anzah
lung verkauft werden. Selbſtkäufer wollen ſich
an Hrn. Fr. Wein in Halle, Mittelwache
Nr. 17, wenden.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 30. November, von früh 10 Uhr

m 9 ab, follin von dem Unterzeichneten ca. achtzibilligen Preis von 700 mir 100 200 Scheg n ver Hrehnen, anf Du
ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt en e een re Beſtb den im Termin bekannt zuder Gaſtwirth Hoffmann in Bommitzſch. Fach gen verkans werden

Ft t den 27. November 1864Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen
n Nr. 4 zu Kleinkugel. Hempel.

Die grosse Brauchbarkeit dieses zur Erternung der Feldmesskunst nütatichen Buches, mit 1000

Von

Ein vor 3 Jahren erbautes Haus mit Ein S

Wirthſchafterin- Geſuch
Zum 1. Januar 1865 wird eine Wirthſchaf

terin geſetzter Perſon auf einem Rittergute ge
ſucht. Anmeldung mit Beifügung der Zeugniſſe
in Abſchrift unter P. S. franco ſind an Ed.
Stückrath in Halle einzuſenden.

Stelle-Geſuch.
Ein im Material und Schnittgeſchäft routi

nirter militairfreier Commis, augenblicklich in
Schnitt und Kurzwaaren arbeitend, ſucht pr.
1. Jan. ein anderweites Engagement, gleichviel
welche Branche. Gef. Offerten unter J. S.
Nr. 1 post. rest. Querfurt.

Ein junger verheiratheter Mann welcher mit
der Buchführung vertraut iſt und angenehmes
Aelßere beſitzt, ſucht eine Stelle als Vorſteher
einer Fabrik. Briefe unter Chiffre N. C. beför
dert Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

Ein gewandter, mit guten Zeugniſſen verſehe
ner Kellner ſucht ſofort Stellung durch

Frau Hartmann, gr. Schlamm 10.
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie,

welche ſchon mehrere Jahre zur größten Zufrie
denheit conditionirt hat, worüber die beſten Zeug
ne en ſucht zum 1. Januar hier eine
Stelle. Zu erfragen bei Herrn PfeifferGeiſtſtraße Nr. 29. Fer.

Eine geſetzte Perſon ſ. zur Führung einer
Wirthſchaft Stellung in Stadt oder Landwirth
ſchaft durch Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Zu beachten!
Jrgend Jemand Kaufmann oder nicht, der

über eine kleine Summe von einigen Hundert
Thalern verfügen arg wird als Theilnehmer
an einem guten Geſchäft geſucht. Offertennimmt Ed. Stückrath i der Exped.
unter K. K. an.
e hBei SChroedel Stmon in Halle
sind vorräthig:
Beymann's Karte von Sehleswäg-Hol-

stein. Preis à Sect. 10
FMRandtlge, Karte von Schleswig Hol-

stein. Preis 20
e.

Pferdeverkauf in
gw Ka Grobzig.Donnerstag den I. Decbr. trifft ein

ſtarker Transport guter däniſcher Pferde hier
ein, welcher auch Freitag zum Verkauf aus
geſtellt bleibt.

S. Kerſten S Brade,
Pferdehändler.

Pferde Auction.
Sonnabend den 3. Decbr. Nachmittag 1 Uhr

ſollen vor dem Gaſthofe zu Delitz am Berge
15 Stück für die hieſigen Wirthſchaften nicht
mehr brauchbare zum Theil noch junge Pferd
öffentlich an den Meiſtbiekenden gegen

ahlung verkauft werden.
Benkendorf Novbr. 1864.

L. Jimmermann.



Zum Ausverkauf lege heute noch einige Sortimente wollene
Shawls, Tischdecken, Westen, seidene Taschentü

Kleiderstoffe,
cher etc.

Malen F.
garnirt ſchnell, ſauber und billig

Alle Arten Stickereien
Paul Viole, gr. Berlin Nr. 3.

Dienstag den 29. November Abends 7 Uhr im Kronprinzen

Conert des Opernsängers Kaonbely
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Muſitk-Dir. John ſammt Naperle,
Herrn Muſik-Dir. Thieme mit einigen Mitgliedern der Liedertafel,
der Dpernſängerin Fräulein Lesstng. des Opernſängers Herrn Petz, des

Pianiſten Hrn. Apel und des Violinſpielers Herrn Apel un
Eintrittskarten à 10 ſind bei Herrn Karmnrodt zu haben.

E. Einem verehrten Publikum erlaube ich mir das Concert des Herrn Konobdy
hiermit dringend zu empfehlen.

An ver Kaſſe 15

Robert Wranmgz.
Das Concert des Herin Komnoödy verſpricht einen genußreichen Abend, ich empfehe des

halb dem hieſigen kunſtſinnigen Publikum den Beſuch deſſelben L. femne.
rake Abschied ConcertDonnerstag den 15. December 1864

ünn Saale der WolKksschule.
Nähere Details in ſpäteren Annoncen.

Gr. Ulrichſtr. A. iel Gr. Ulrichsſtr. 2.
Herren und Damen-Friseur.

Allen hohen Hertſchaften, ſowie einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mein

ren re es a tneu und eomfortable eingerichtet habe.
Zunächſt erlaube ich mer auf meinen

Salon Zannn Mrisfren
aufmerkſam zu machen. nd agrschneiglen

Derſelbe iſt wirklich nobel und bequem arrangirt und wird
es ſtets meine Aufgabe ſein jeden der kleinſten Wünſche, und in der Toilette ſo wichtigen Be
dürfniſſe ſtets mit Aufmerkſamkeit aus zuführen

Alsdann empfehle ich mein Magazin von Haartonren im neueſten Pariſer Ge
ſchmack für Damen und Herren. Damenſcheitel auf weißem Menſchenhaartüll ganz neu.

Perrücken für Herren ganz neuer Art in Federn engliſcher und franzöſiſcher
Conſtruction, wobei aller Oruck und Unnatürlichkeit ganz beſeitigt iſt, ſowie auch ganz ohne
Federn höchſt leicht und beguem, ewpfehle als vorzüglich.

Biasfrte Wachsabd rücke
ſind bei mir nicht nöthig durch richtiges Maßnehmen erziele ich ſtets eit.e paſſende Perrücke,
ſelbſt wenn der Kopf einen ungewöhnlichen Bau hat.

Schließlich halte noch mein Lager feinſter Parfümerſfen, ſowie Kämmmne,
Haar-, Zahn- und Magelbſrsten aus den renommirteſten Bezugsquelen
beſtens empfohlen und verſpreche in allen meinen Artikeln die möglichſt billigen Preiſen.

Aciolph Whèiele,
Damen und Herren-Friſeur,

gr. Ulrichsſtr. 2.
Mein Engros Lager von

Puppenköpfe, Bälge u.
Kurz Spiel waren

halte Wiederverk. beſtens empfohlen.
Gr. Ulrichsſtr. 42. O. Bätter.

Puppenköpfe und Bälge ſind wieder von
allen Gattungen vorräthig bei

W. Strelow, Leipzigerſtr. Nr. 7.
Eme Vraueret wird zu pachten geſucht.

Offerten erbitt t man poste restante Halle
A. B. 34 niederzulegen.

ANnentgeldliche Mittheilung,
jeden, auch den eftigſten Zahnſchmerz bin
nen 2 Minuten dauernd zu verrreiben, macht

Apoth. D. Weller in Halle.
Auf Wunſch wird das qu. Mittel nebſt Ge

brauchsanw ſofort zugeſandt:
Eine große Auswahl Pa iſer und Deutſcher

Metachromatypie- oder Abzugsbilder, ele
gante Sachen zum Vetrzieren von Weihnachts
gegenſtänden, auch als Weihnachtsgeſchenk für
Kinder paſſend man kann durch den Verbrauch
dieſer Bildir micht nur Porzellain, Glas und
Papier, ſondern auch auf Caneva ſehr ſchöne
Lampenſchirme und Fenſter Worſetzer anfertigen

„Verkaufslokal ohnweit der Poſt im Gaſthof
„„Zum Schwan Zimmer Nr. 8.

Belehrung unentgeltlich

Ein ſchlachtdarer Bulle ſteht auf dem Ritter

n ſtedt Verkaufgite 32 zu

Neue rheiniſche Wallnüſſe in Cent
nern und Schocken offerirt billigſt

Gustav Wicolas,
früher Eichler S Börſch.

Neue türkiſche u. böhmiſche Pflau
men empfiehlt Gustav Nicolas,

früher Eichler Börſch.
Beſten batriſchen Malzzucker vei

Gustav Wicolas,
früher Eichler S Börſch.

Die zweite Sendung neuer Rheiniſcher
Wallnüſſe in ſchöner Qualität iſt eingetroffen
und verkauft ſelke in Centnern billigſt

Hermann Pröpper,
Leipzigerſtraße Nr. 6.

Die höchſt elegant eingerichtete
Bel Etage des Hauſes kl. Klaus-
ſtraße Nr. 11 iſt zum I. Januar k.
J. zu vermiethen.

Laden-Vermiethung.
Ein Laden nebſt Wohnung, in der gr. Stein

ſtraße gelegen, und zum Januar 1865 zu be
ziehen, iſt zu vermiethen. Näheres zu erfahren
gr. Steinſtr. Nr. 58.

Ein Kolbenrohr
von mindeſtens 12 Zoll lichtem Durchmeſſer,
nach Befinden einen kompietten Saugpumpen
ſatz angegebener Weite ſucht zu kaufen

Otto Lüder in Pegau.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdrugerei in Halle.

Logis. jetzt ab ein Verkaufsladen mit

dem nöthigen Zubehör zu vermiethen und zu
Neujahr zu beziehen.

Auch liegen daſelbſt Weingefäße in u.
Eimer zum Verkauf.

Querfurt, den 22. Novbr. 1864.

S. Schmiid.Ein Parterre-Lokal nebſt Woh-
nung und Keller, paſſend zu
Weinſtube u. Weinhandlung wird
Pr. I. Januar in lebhafter Ge-
gend hieſiger Stadt zu pachten ge
ſucht. Neflektanten werden er-
ſucht, Adreſſen unter R. S. bei
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen.

Dienstag früh friſchen Seedoſſch, à 8 2
friſchen Schellfiſch und ElbZander empfiehlt

C. älter
Friſche Kieler Fettbück inge,

Sproften a W
Lübecker Sprotten à W 6

C. FürPerriücikenträger
ſind billig abzulaſſen.

A. Thiele, Friſeur.
Wür GOekonomen u. Gärtner
Einige Fuhren Wollstaub, beſtes

Düngemättel, ſind zu verkaufen.
Halle. Schimmelgaſſe Nr. 6 a.

Weintraube.
Heute Dienstag den 29. November:

G es onAnfang 3 Uhr. E. John.
W b. WStadttheater in Halle.

BRepertoire.
Mittwoch den 30. November erſtes Gaſtſpiel

der Ruſſiſchen Nationaltänzerin Fräulein
Alexandra Calipoliti von der Kaiſer
lichen Oper zu St. Petersburg: Beli
ſar, große Oper in 3 Akten, Muſik von
G. Donizetti.

Nach dem zweiten Akte der Oper: Hyg
land fling, ſchottiſcher Nationaltanz nach
Schlüß der Oper: Wrotsins Septer,
Walzer, getanzt von Fräul. Alexandra
Calipoliti.

Donnerstag den 1. December zweites Gaſtſpiel
vom Fräul. Alexandra Calipoliti.

Vorläufige Anzeige.
Einem Geſang und Muſik lieben

den Publikum zeigen wir hiermit
ergebenſt an, daß die Schüß ler'ſche
Liedertafel nächſten Sonntag als
den 4. Deebr. ein großes Instru-
mental und Vocal- Concert mitreichhaltigem Programm im Schloß
garten zu Zörbig abhalten wird.

Das Nähere die Programms.
Gaſthof zum Berliner Hof.

Die Uebernahme des Gaſthofs zum Berliner
Hofe erlaube ich mir mit der ergebenen Bitte
anzuzeigen denſelben recht fleißig zu beſuchen
und der billigſten und prompteſten Bedienung
verſichert zu ſein.

Magdeburg, im Novbr. 1864.
Hochachtend

Leopold Otto,
Gaſtwirth zum Berliner Hof.

Johannisfahrſträße 16.
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